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L. EINLEITUNG
Die groBe Zahl artesischer Brunnen, die heute im ot~
steirischen Tertifirgebiet vorhanden sind (ca. 1.400),
zelgt deutlich, welch groBe Bedeutung diesen Wasger-
vorkommen zukommt, Besonders hervorgehoben sei in die-
sem Zusemmenhang, daB mehrere grofe Gemeinden, wie Bad
Gleichenberg, Burgau, Fehring, Feldbach, Flirstenfeld,
Gleisderf und Kirchberg a.d.Raab, lhre zentralen Was-
serversorgungsanlagen durch artesische Brunnen gpei-

sell,

Wehrscheinlich von Graz ausgehend, wo auf dem Kaiser~
Josef~-Platz in den Jahren 1832-33 ein Bohrversuch zur
ErschlieBung artesischen Wassers unternommen wurde
(V.HILBER 1893), breitete sich diese Art von Brunnen-
bau allmdhlich Uber den gesamten tertifren Bereich der
Cststelermark aus. In PFirstenfeld gelangten artesische
Wesser bereits im vorigen Jahrhundert zu ausschlagge-
bender Bedeutung flir die Trinkwasserversorgung der Stadt
(D.STUR 1883).

In der Weststeiermark fand der Bau artesischer Brunnen
nach den bisherigen BErhebungen um 1930 bingang. Es war
naheliegend, in diecem geologisch dhnlich wie die Ogst-
steiermark aufgebauten Gebiet ebenfalls artesische Grund-
wasser zu suchen, da auch hier mit dem oberflichennshen
ungespannten Grundwasser der Talalluvionen in gualitati-
ver Hinsicht Schwierigkeiten auftraten (z.B. Eisenge-~
halt).

Un einen Uberblick iiber die Verbreitung artesischer

Grundwdsser und Brunnen in der Weststeiermark zu erhsl-



ten, wurde in den Jehren 1970-73 vom Berichterstatter

eine Bestandsaufnehme durchgefiihrt, die in diesem Be-
richtsband vorgelegt wird. Im Zuge der Planungsarbeiten
des Wasserregionalverbandes Weststeiermerk erscheint es
Uberdies notwendig festzustellen, welche wasserwirtschaft-
liche Bedeutung den artesischen Grundwidssern in diesem Be-
reich zukommt. Auch diese PFrage kann nur auf Grund der
Kenntnis der Verbreitung und Ergiebigkeiten der vorhande-

nen artesischen Brunnen beasntwortet werden.

Uber den hydrogeologischen und wasserwirtschaftlichen
Aspekt hinaus soll das vorliegende Brunnenverzeichnis
auch flr wasserrechtliche Zwecke verwendbar sein und den
technischen Amtssachverstindigen bei der Begutachtung
als Hilfsmittel dienen., Es wurden daher fir die artesi-
schen Brunnen sowohl die Wasserbuch-Postzahlen als auch
die wichtigsten technischen Daten aus den Wasserrechts-—

bescheiden in das Brunnenverzeichnis aufgenommen.

Weil der Schiittung der Brunnen fir praktische Zwecke
groBte Bedeutung zukommt, wurden alle bisherigen Schit-
tungsmessungen, die beschafft werden konnten, mitver-
wendet, wobeli die Brunnenaufnahme von J. ZOTL aus dem
Jahre 1961, die freundlicherweise zur Verfiugung ge-
stellt wurde, einen wesentlichen Beitrag zur Kenntnis

YXT
Rk

der artesischen Brunnen in der Weststeiermark leistete,

Nicht unerwdhnt darf auch die Bestandsaufnehme von W,
RITTLER aus dem Jahre 1939 bleiben, die zwar nur die
Gesamtzahl der Brunnen in den einzelnen Ortschaften an-
gibt, aber gerade dadurch deutlich die allgemeinen Ten-
denzen bel der Verbreitung derartiger Brunnen erkennen
laBt.



Die Aufnahme bereits versiegter Srunnen oder erfolgloser
Bohrungen ist am Platze, da gie zur Abgrenzung des Ver-

breitungsgebietes der artesischen Grundwisser beitrigt.

.
"

Win kurzer Uberblick Uber die hydrogeologischen Grundla-
zen flir das Vorkommen gespannter Grundwisser dient dazu,
die Verbindung zwischen dem geologischen AMfbau der West-
steiermark und der speziellen Art dieser Vasservorkommen
herzustellen, bzw. aufzuzeigen, wo derartige Grundwisser

zu erwarten sind.
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Bevor auf die besonderen Verhdltnisse bei den artesischen
Wasservorkommen in der Veststeiermark eingegangen wird,
sollen die allgemeinen Grundlagen filr die Entstehung ge-

spannter Grundwisser kurz dargelegt werden.

Gespanntes Grundwasser ist nach der CNORM B 2400 (Hydro-
logie) Grundwasser, das durch eine ilber den CGrundwasser-
leiter liegende undurchlissige Deckschichte an der Aus-—
bildung des freien Grundwasserspiegels behindert wird.
Ts entsteht, wenn der Crundwasserleiter zwischen wasser-
undurchlissigen Schichten lagert und die Entnahmestelle
tiefer liegt als das ZufluBgebiet. Tin solches Druckwas-—

sersystem gliedert sich in drei Teile, und zwar:

1.) V&dhrgebiet:

e

Hier tritt das OGrundwasser mit freier, also ungespann-
ter Oberflédche (Wasserspiegel) auf. dus diesem Raum er—

génzt sich das Grundwasservorkommen.

2.) Druckgebiet:

Dies ist der Verbreitungsraum des Srundwasservorkom-—
mens unter der wasgsserdichten Deckschichte.

3.) AbfluBgebiet:

Dies ist der Teil des Druckgebietes, wo artesisches
Wasser kilnstlich gewonnen wird oder natliirlich iber-
l8uft. Ts kann Srtlich mit dem N&hrgebiet zusammen-
fallen oder auch ganz fehlen.



Das gespannte Grundwasser unterteilt man auf Grund der

Druckverh&ltnisse in zwei Arten:

1.) Grundwasser mit negativem piezometrischem Niveau

(das Wasser bleibt unter Terrain),

2.) Grundwasser mit positivem plezometrischem Niveau

(das Wasser steigt iber Terrain auf).

Als pilezometrisches Wiveau wird dabei die Druckebene,
bzw. der Wasserspiegel des in einem Rohr oder Bohrloch

aufspiegelnden gespannten Wassers bezeichnet.

Wasser mit positivem piezometrischen Niveau, also ein
Sonderfall gespannten Grundwassers, wird nun gemidB der
ONORM B 2400 als artesisches Wasser bezeichnet. Dement-
sprechend wird auch ein Brunnen, der frei UberflieBt,
als artesisch benannt. Taut Wasserrechtsgesetz 1959,

§ 10, Abs. 3, ist jede Wasserentnahme aus einem der-—

artigen Brunnen wasserrechtlich bewilligungspflichtig.

K. KETILHACK (1935) unterteilt die Lagerungsformen der

3l

Gesteine, die zur Fihrung gegpannten Grundwassers fiih-
ren, in nachfolgend angeflinrte Typen:

1.) Muldenformige Tagerung: (s ist dies sozusagen das

Musterbeispiel fUr das Vorkommen artesischen Tassers,

jedoch sicherlich nicht die hiufigste Form).

2.) Flexur (Schiohtenverbiegung in doppelkniefdrmiger Ge-
stalt).

3. Geneigte Lagerung, wechselnd durchl&ssiger und un-
durchlissiger Schichten.

4.,) Anlagerung undurchléssiger Schichten an einen CGrund-
wasserleiter.



5.) Tinlagerung undurchléssiger Schichten in einen Grund-

wasgserleiter.

5.) Abnehmende Durchléssigkeit konkordanter Schichten.

ni

7.) Spalten~ und Hohlraumbildungen (in Pestoesteinen).

Wichtig flr die steirischen Vorkommen ist neben der mul-
denfdrmigen Lagerung vor allem die geneigte Lagerung nach
Punkt 3), wobei jedoch nachfolgende Moglichkeiten ins Au-

ge zu fassen sind.
a.) Auskeilen des Grundwasserleiters im Schichtverband.

b.) Anderung der Gesteinsbeschaffenheit des Grundwasser-—
leiters durch Fazieswechsel, so daB die Moglichkeit

zur Grundwasserfilhrung aufhdrst

Auf Grund des geologischen Aufbauves der Steiermark tre-
ten vor allem in den Terti&drgebieten, wie der Ost- und

Weststeiermark, gespannte Grundwisser auf.

Weitere Vorkommen gespannter Grundwisser sind im Fnng-
tal vorhanden, wobei diese dort jedoch auf ganz andere
geologische Verhdltnisse zurilickeefihrt werden miissen
und vielmehr der Fall 4) und 5) nach K. KEITHACK (1935)
~ also die Anlagerung oder Finlage rung undurchléssiger
Schichten - zur Bildung dieser CGrundwisser fiihrt. Da -
bei handelt s sich um grundwasserfihrende, eiszeitli-
che Schotterablagerungen, die von schluf ffigen Schich~
ten Uberdeckt wurden und bei Durchorterung dieser Deck-
schichten artesisch gespannte Grundwisser austreten las-
sen, wie M. PLATZL (1960) und K., BISTRITSCHAN (1952 und
1955) berichten.



Nach den Peststellungen dieser bveiden Autoren besteht die
quartidre Talfillung des Ennstales oberhalb Stainach-Trd-
ning nur aus Schotter, sowie Kiesen und Sanden. Ab Stai-
nach-lIrdning folgt in fluBabwdrticer Richtung unter den
Moorschichten eine mehrere Meter michtige Schluffschich-
te und unter dieser die grundwasserfithrenden Lockerge~
steine. Von Worschach nach Osten folgt eine zweite Schluff-
gchichte und ab Liezgen in rund 25 - 35 m Tiefe ein dritter
Schluffhorizont. Diese Schichtfolge 188+t sich hernach bis
zum Ces8useeingang verfolgen. Die Ablagerung dieser wasser-
stauenden Schluffhorizonte, die das Auftreten gespannter
Grundwéisser ermfglichen, wird auf den Aufstau von Seen
durch Bergstiirze im Bereich des Ges8useeinganges suriick-

geflihrt.

Auf Grund der frither erwdhnben Moglichkeiten des Vorkom—
mens gespannter Grundwidsser mit negativem und mit positi-~
ven piezometrischem Niveau ergibt sich im Zusammenhang mit

der Definition des artesischen Wassers in der ONORM B 2400

eine spezielle Problematik, auf die ndher ngegangen wer-
den muB.

Eine Anzahl von Autoren bvezeichnet gegeniiber der ONORM
B 2400 gespanntes Grundwasser mit negativem piezometri—
schem Wiveau ebenfalls als artesisch. s geien dazu in
willkiirlicher JAuswahl XK. KETTHACK (1935), 4. THURVER

(1965), ST. DAVIS und R.DE WITST (1967) angefiihrt.

Dagegen lassen die ONNORM B 2400 und folgende wiederum will-—
kiirlich ausgewdhlte Autoren, wie =z.B. R, NTUMANK (1964 ),

A. WECHMANN (1964), m., VOLLE
positivem piezometrischem Niveau als artesisch gelten.
. BIESK® (1965) stellt in seinem Handbuch des Brunnen-

baunes ausdricklich fest, daB die Begriffsbestimmung arte-

(1967) nur Grundwasser mit



gigscher Brunnen = Uberlauf-Brunnen nicht einheitlich aner—
kannt wird. Diese unterschiedliche Begriffsbegtimmung er-—
scheint jedoch verstdndlich, wenn man von dem aul Tafel 1

sufgezeigten Fall ausgeht.

Dieses Peilispiel zeigt, daB man zwar sehr leicht einen arte-~
sischen Brunnen als frei Uberlaufenden Brunnen definieren,
jedoch viel schwerer diesen Begriff auf das erschrotete
Wasser Ubertragen kann. An den Druckverhdltnissen ist die
jeweilige Geléndeoberfliche malgeblich beteiligt. Bezeich-
net man das Wasser des Brunnens A als gespanntes Grundwas-
ser und das des Brunnens B als artesisches Grundwasser, so

ist dabei folgendesg festzustellens

1.) Das Wasser beider Brunnen stammt aus dem gleichen Grund-

wasserleiter, ist somit gleicher Herkunft,

2.) beide Brunnen kdnnen sich bei geringer Entfernung gegen~

seitig beeinflusgsen,
<D Vi

3.) beide Brunnen vermindern den gleichen Wasservorrat.

Trotzdem ist auf Grund der derzeitigen Rechtslage, die die
d

ONORM B 2400 als CGrundlage fiir die Definition des artesi-

3

schen Brunnens nimmt, Brunnen B wasserrechtlich bewilli-

~

gungspflichtig und Brunnen A nicht.

Dartiverhinaus soll festgestéllt werden, daB auf CGrund der
heute weithin herrvschenden geringen Drucke, bei denen das
Wasser nicht mehr unter starkem Druck Uberquillt, sondern
oft nur mehr in Rohren einige Dezimeter iber Terrain hoch-
steigen kann, der Fall 2 durch Errichtung eines Vorschach-

tes mit Ablaufl soszusagen kiinstlich hergestellt wird. Des-

¢

[}

gleichen wird in Gebieten, die eine grofle Zahl von Brunnen



Tafel 1

Skizze
eines Druckwassersystems

Ndhrgebiet= Zehrgebiet
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Grafendorf und Seibersdorf durchgefihrt.

Nun widren alle diese Uberlegungen nicht notwendig, wiirden

nicht Anzeichen einer Uberbeanspruchung dieser Wasservor-

rédte auftreten, bzw. gefunden werden.

Alarmierend sind in dieser Beziehung folgende Faktoren:

1.)

2.)

5.)

Die sténdige Zunahme der Anzahl der artesischen RBrun-
nen in Siedlungsgebieten, oft auf engstem Raum. (Der-
zeit bestehen ca. 1400 artesische Brunnen allein in
der Oststeiermark).

Das Sinken des artesischen Druckes in groBeren Gebie-
ten.

Die fehlende Kenntnis der Einzugsgebiete und die feh-
lende Kenntnis Uber die BErginzung dieser Wasservorri-
te.

Die enorme Wasserverschwendung, die sich aus der der-
zeitigen technischen Ausfithrung dieser Brunnenanlagen

ergibt.

Die mit der Wasserbedarfszunahme einhergehende, immer
groBer werdende Abhingigkeit des Menschen von den ar—
tesischen Wasservorkommen. Tn der Oststeiermark be~
zieht, wie bereits erwdhnt, eine grdBere Zahl von Ge-
meinden ihr Wasser aus artesischen Brunnen, die auf
Grund der ortlichen hydrogeologischen Verhidltnisse
derzeit durch andere Wasservorkommen nicht ersetzt
werden kdnnen. Weiters seien hier noch die kommunalen
Wasserversorgungsanlagen auf artesischer Basis hervor-
gehoben, die derzeit insgesamt 24 groBe Brunnenanlagen
umfassen, bei denen durch betréchtliche Absenkungen



des Druckwasscrspiegels eine groBere Fordermenge er-
(

zielt wird (durchschnittlich mehrere 1/s).
7u Punkt 3.) dieser Aufzihlung sind noch einige Ausflhrun-
gen zu machen, die beflirchten lassen, die die Frginzung die-
ser Wasservorridte mit dem zunehmenden Verbrauch nicht Schritt

halten kdnnte.

In den letzten Jahren wurden von der Vereinigung fir Hydro-
geologische Forschungen durch die "Internationale Atomener-
gickommission (TAEA) Section of Hydrogeology' Altersunter—
suchungen an artesischen WHssern der Steiermark vorgenom—
men, die zeigen, daB zum Teil sehr alte Vorrdte aufgebraucht

werden. Daraus sollen einige Altersangaten angefiihrt werdens

Ort Tiefe des Alter in
Brunnens Jahren
Weinberg 55 m rezent (daher einige Jahr-
g g

zehnte)
St.Ruprecht a.d.

Raab 70 m 1790
Johnsdorf 38 mm 5300
Pesendorf 119 m 7020
Penzendorf 150 m 1700
Neustift 86 m 27900
Unterschiitzen 279 m 29400

ar !

In Ergidnzung zu dicser Tabelle, der eine Mitteilung der
Vereinigung flr Hydrogeologische Forschungen zugrunde

liegt, sei noch aufl die Verdffentlichung von G.H.DAVIS,
G.L. MEYER und C.XK. YEN (1968) verwiesen, in der eine

e}

rORBere Angahl weiterer Altersangaben Uber arbtesische WHs-

Y

cr des oststeirischen Raumes enthalten ist.

)]



Ein weiterer Punkt, der die Beflrchtung, daB die BErginzung
mit dem Verbrauch bei artesischen Wasservorkommen nicht
Sschritt halt, als nicht unbegriindet erscheinen 148t, 1s%t
die GroBenrelation zwischen Ndhrgebieten und Druckgebie-
ten, die ja auch die Verbrauchsgebiete, also das Zehrge-
biet, darstellen, Dies ergibt sich bereits aus der voran-
gestellten schematischen Darstellung eines Druckwassersy-
stems, Nach dieser Darstellung kommt praktisch nur der

oberfldchliche AusbiliB der wasserfihrenden Schichte slg Re-
+
v

generationsgebiet in Frage. Selbstverstdndlich kann dieser
AusbiB der wasserflihrenden Schichte auch unter den guarti-
ren Talflllungen erfolgen und so die Regeneration der ar-
tesischen Wasser aul dem Umweg lber das oberflédchennahe,
ungespannte Grundwasser wesentlich konzentrierter vor sich
gehen. In diesem Falle wHre eine begsere Regenerstionsmig-
lichkeit anzunehmen. Es muR auf Grund der geologischen Ver-
hédltnisse in der Ost~ und Weststeiermark gerechnet werden,

dal3 beide Moglichkeiten auftreten.

o3

Ein @hnlicher Fall wurde z.B. in Minchen beim Bau der S-
Bahn von H.J.EXLER (1971) griindlich untersucht. Dabei konn-
te in Bereichen, wo quartire Terrassenschotiter tertifren

canden direkt auflagern, festgestellt werden, daB diese

J

streckenwelise einen gemeinsamen Grundwasserleiter bilden.
Weiters zeigte sich eine Ubereinstimmung zwischen der Gang-
linie dieses freien Grundwasserspiegels mit den Druckwaos-
serspiegeln in den tieferliegenden tertifren Grundwasser-
stockwerken., Dies deutet auf eine hydraulische Verbindung
zwischen den btieferen Tertifrsanden und den Quartdrkiesen
des obersten Grundwasserstockwerkes mit freiem Grundwasser-
splegel hin. Es wurde deswegen, und welters auch auf Grund
von Pumpversuchen, der SchluR gezogen, daB das aus den btie~
feren artesischen Horizonten gefdrderte Wasser sofort aus
dem oberen Grundwasserstockwerk erginzt wird, Die hydrau-

Lische Vervindung selbst konnte jedoch leider nicht eruiert

werden,



Zu Punkt 4.) - der Wasserverschwendung - soll kurz lber
die Arbeit von F. RONNER und J. SCHMIED (1968) berichtet
werden. In dieser Arbeit wurden Schittung und tatsichli-
cher Wasserbedarf flr insgesamt 338 artesische Brunnen
des Bezirkes Flrstenfeld erhoben und verglichen. Es er-
gibt sich dabei folgendes Bild: Die zitierten 338 arte-
sischen Brunnen schitten 3,280,000 l/Tag9 denen ein er-
rechneter Bedarf von 164.000 1/Tag gegeniibersteht. Da-
nach flieBen also 3,116,000 1, mehr als 90 % der Gegambt-
schiittung der Brunnen, ungenutzt ab. Zur Erginzung die-
ser Darlegungen sel noch angefiihrt, daB FErhebungen des
Referates flr wasserwirtschaftliche Rahmenplanung, die
mit einer Begtandsaufnahme der artesischen Brunnen in
verschiedenen Gemeinden der Ogtsteiermark verbunden wa-
ren, dicse Ergebnisse bhestdtigen kdnnen. Es ist sohin

an der Zeit, die Wasserverschwendung bei artesischen
Brunnen durch geeignete MaBnahmen zu unterbinden. Sol-
che MaBnahmen sind vor allem in der Beschrinkung der An-
zahl, sowie in der vollstédndigen Verrohrung dieser Brun-—
nen zu sechen. Nur bei vollstidndiger Verrohrung ist eine
wirkungsvolle Drosselung oder der Finbau cines Schwim-
merventiles moglich, wodurch die Schiittung des Brunnens

auf den tats8chlichen Wasserbedarf abgestimmt werden kann.

Zurliickkommend auf dic Definition artesischen Wassers 1in
der ONORM B 2400 muB festgestellt werden, daB cs mit die-
scr Definition oft schwer ist, die wasserwirbschaftli-
chen Probleme vor allem in der Oststeiermark zu 18sen,

Wie bereits aus der aufgezihlten Fachliteratur crsicht-
lich, ist aber bei Abricken von dem Charakteristikum des
positiven piezometrischen Niveaus keine befriecdigende,
bzw. ausreichend exakte Definition eines artesischen Brun-—

nens moéglich. Bs bleibt immer die Frage offen, wic hoch
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das gespannte Grundwasser in oder Uber dic wasserdichte
Deckschichte aufsteigen muB, um als artesisch bezeichnet
zu werden. Tine befriedigende, bzw. exakte Antwort, dic
flir eine Definition notwendig wire, scheint darauf nicht
mbglich. Vom Kriterium des Druckes her, der iberdies na-
tirlichen Schwankungen unterliegt, ist, wie bereits er-
wihnt, dicse Frage sicherlich nicht zu 1ldsen; es seil
denn, man bezeichnet jedes gespannte Grundwasser als ar-—

J
tesigsch oder man setzt ein willklUrliches MaB.

Allgemein kann festgestellt werden, daB bei gespannten
Grundwdssern neben der Wasserverschwendung durch den
standigen Uberlauf bei unzureichender Verrohrung auch
gine Infiltration in andere, hbher gelegene Grundwasser-
leiter mit geringer Spannung und damit ein weiterer Was-
serverlust denkbar ist. L.BERNHART (1972), der dicses
Problem ndher erdrtert, bezeichnet diese Art des Wasser-
verlustes als "inncre Wasserverschwendung'. Ts wird daher
der Ffriher erwdhnte Fall eines kilnstlich abgesenkten pie~
zometrischen Niveaus bei unzulinglicher Verrohrung die
Moglichkeit zur "inneren Wasscrverschwendung'" geben. Unm
dicsen Fdllen beizukommen, miiBte eine Beurteilung der
geologischen Gegebenheiten erfolgen. Sollte es sich da-
bei herausstellen, daB der gegenstindliche Brunnen in
cinem durch weitrdumiges Auftreten artesischer Horizonte
charakterisierten Gebiet liegt und das negative piezo-
metrische Niveau nur als ortlich, z.B. durch die Ober-
fldchenform oder durch die Konzentrierung von vielen
derartigen Brunnen auf engem Haum bedingte Ausnahme er-
kenntlich ist, so sollte go ein Brunnen in rechtlicher
und technischer Hinsicht gleich wie ein artesischer Brun-

nen behandelt werden., Nur dadurch ist die Moglichkeit ge-
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geben, eine vollsténdige Verrohrung, durch die eine et-
waige innere Wasserverschwendung hintangehalten wird,

zwingend vorzuschreiben.



und beim Hengsberger Sauerbrunn in ca. 60 m Tiefe ange-
fahren. Die Sldgrenze bilden das Grundgebirge des Rem-
schnigg und PoBruck, bestehend aus einem kristallinen

Sockel miv einer palBozoisch mesozoischen Decke.

Die kristallinen Gesteine bestehen vorwiegend aus ver-
schiedenen Gneisen, Glimmerschiefern und Griingesteinen,
sowie einzelnen Marmorzigen., Abgesehen vom letzteren
sind diese Gesteine durch ein Vorherrschen des oberflich-
lichen Abflusses charakterisiert (V.MAURIN und J. 2071
1964) ., Der unterirdische Abflufl ist vorwiegend auf die
machtige Verwitterungsschwarte und die Schuttmassen, so-
wie auf die obersten aufgelockerten Partien der kristal-
linen Gesteine (entlang von ochieferungsfléichen und K1luf-
ten) konzentriert. Die Quellaufnahmen durch das Referat
fur wasserwirtschaftliche Rahmenplanung zeigten dies
deutlich. Schuttguellen mit geringen Ergiebigkeiten (meh-
reren Litern pro Minute) herrschen vor. Bemerkenswert ist
dabel die grofie Quelldichte, wobei morphologische Fakto-

ren das Auftreten der Quellen wesentlich beeinflusgen.

Die pal8ozoischen Gesteine sind in hydrogeologischer Hin-
sicht dort gleich zu bewerten, wie das Kristallin, wo sie
aus Schiefergesteinen verschiedener Typen bestehen, wie
z.B., im Sausal (Tonschiefers Kalkschiefer, quarzitische
Schiefer, Grinschiefer, Phyllite usw.). Wesentlich ande-
re Verh&ltnisse sind in Bereichen palidozoischer Karbonat—
gesteine gegeben. Hier sind durchwegs Karsterscheinungen
zu beobachten (PlabutschmBuohkogel? Lerchegg usw.). Das
gleiche gilt flr die tertifren Leithakalke 1im Bereich der

Seusalaschwelle.,

Letztlich muB noch die aus Sandsteinen, Konglomeraten, Mer-



gel und Tonschiefer bestehende Gosau der Kainach erwdhnt
werden, die ebenfalls vornehmlich oberfléchlich entwds-

gert wird.

Dieses soeben umgrenzte Weststeirische Becken wird nun

in mehrere Teilbuchten unterteilt, und zwars:

XI"_I

s
*
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Bucht von Stallhofen

Kohlenmulde von Koflach-Voitsberg

)

©

Tiefenfurche von Thal-Mantschs

o~
-

Bibiswalder PRucht oder siidwegststeirische Bucht

1

Florianer Bucht.

Die Florianer Bucht umfaBt dabel den zentralen Teil des

Weststeirischen Beckens.

Es handelt sich dabel aber bezilglich des Untergrundes um
kein selbstindiges morphologisches Besuelement, sondern nur
um eine Ingressionsbucht. Zu Beginn des Torton kam es vom
Oststeirischen Becken her liber den Senkungsbereich der
Sausalschwelle zwischen dem Plabutsch-Buchkogelzug und
dem Sausalgebirge zu marinen Ingressionen, Der Bereich,

in dem - im Gefolge dieser Ingressionen - marine Sedimen-
te, die sogenannten Florianer Schichten abgelagert wurden,
wird als Florianer Bucht bezeichnet. In diesen Sedimenten,
die sich durch einen Wechsel von Grob- und Feinsanden mit
Peliten (tonige Gesteine) auszeichnen, treten artesische
Wasger auf, die durch zahlreiche Brunnen genutzt werden.
T werden deher die welteren Darlegungen vornehmlich auf
diesen Raum beschrinkt bleiben. Zuvor wird jedoch ein kur-
zer Uberblick itber die tertizre Schichtfolge des gesamten
Weststeirischen Beckens gegeben, wodurch letztlich auch
erklart wird, warum ndrdlich und siidlich der Florianer-

Bucht bhigsher kein artesisches Wasser erschlossen wurde,
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An Slidrand des maximal 800 m tiefen Weststeirischen Bek-
kens beginnt die tertifre Schichtfolge, iber ein Relief
des vortertifiren Grundgebirges greifend, mit Rotlehmbil-
dungen. Es folgen dann die Radl-Wildbachschotter und Ei-
biswalder-Schichten, Diese in untere, mittlere und obere
Eibiswalder-Schichten unterteilten limnisch-fluviatilen
Ablagerungen bestehen aus Schotter sowie Kiesen, Sanden,
Tonen und Konglomeraten, die sich in zyklischer Sedimen-
tation abwechseln, wobei die Schichtfolge vorwiegend kla-
stisch beginnt.

In den mittleren Eibiswalder-Schichten sind Kohlenfldze
(Eibiswalder- und Wieser Fldzgruppe) und Tuffhorizonte
vorhanden. Insgesamt gehen die grobklastischen Bildun-
gen gegen das Hangende dieses Schichtkomplexes in immer
feinere Bildungen Uber und die oberen Eibiswalder-Schich-
ten sind durch m8chtige Sand- und Tonlagen charakteri-
slert,

Diese nordlich der Sulm unter die Florianer-Schichten ein-
fallenden limnisch-fluviatilen Ablagerungen treten in der
Koflach-Voitsberger-Kohlenmulde wieder zutage., Im Becken
von Stallhofen ist es eine Folge von Konglomeraten, Sand-
steinen und Schiefertonen,

An der Grenze vom Helvet zum Torton kam es nun zu einer
marinen Ingression in die limnisch-fluviatilen Senkungs -
felder des Weststeirischen Beckens, die durch eine Re-
gression unterbrochen wurde. Die marinen Ablagerungen

der l. Ingression bestehen aus einem tieferen, sandigen
und hoheren, tonigen Komplex, der mit Grobsanden und Kon-
glomeraten endet. Die Regression ist durch fluviatile San-

de gekennzeichnet, die gegen Westen und Sliden, also gegen



das Grundgebirge, immer grober werden. Dariiber kommt im
Gefolge der 2. Ingression ein sandig-mergeliger Komplex,
Im Mitteltorton setzt dann die endgliiltige Regression des
Meeres aus der Florianer-Bucht ein, die zu einer Trocken-

legung des gesamten Reumes fihrt,

Im Raume ndérdlich der Kainach, also in der Bucht von Stall-
hofen, ist das Torton unter zunehmender Verbrackung lim-
nisch-fluviatil und sogar terregtrisoh<Eggenberger Breccien)
ausgebildet. Als jungste tertiare Ablagerung ist in der
Bucht von Thal-Waldhof marines Sarmat in Form von Tonen und
Tommergeln, die sich mi+t Sanden und Kiesen verzahnen, vor-

handen.

Die Ausbildung des Tertiirs in den Senkungsfeldern, der
die Ostgrenze des Weststeirischen Beckens bildenden Sau-
salschwelle, nuB der Vollstédndigkeit halber kursg gegtrelift
werden. Hier kem es im Gefolge der marincn Ingressionen im
Torton zur Ablagerung einer vorwiegend kalkigen Serie, be~
stehend aus Leithakalken, Schieferbreccien und Konglomera-
ten, Sandsteinen, sandigen Mergeln ungd Tommergeln, Insge-
samt sind diese Sedimente als Strandablagerangen zZ1 bew
zeichnen, die dem Palidczoikum der Sausalschwelle 1in ge -

ringer Machtigkeit auflagern,

Eine weitere tortone Ablagerung, die nur sm Gstlichen
Grundgebirgsrand (Koralpe) autftritt, ist der Schwanberger
Blockschutt, der in tiefen Rinnen ins Grundgebirge ein-
greift und aus Wildbachschutt besteht, Es handelt sich da-
bel um bis zu mehreren Kubikmetern groBen Bldcken des Kor-
alpenkristallins mit Lagen von zum Teil gerundeten Block-

gschutt und S3Sanden.



AbschlieBend mufBl noch das im Schwellenbereich gelege-

ne Vulkangebiet von Weiltendorf-Wundschuh erwihnt werden.

Dieses miozine Vulkanvorkommen, bekannt durch den Stein-

bruch von Weitendorf, liegt zum groBten Teil unter terti-

drer und quartdrer Bedeckung.

In geologischer Hinsich?t sind innerhalb der tertifren
Schichtfolge Uberall dort, wo eine Wechsellagerung zwischen
grundwasserleitenden und -stauenden Schichiten gegeben 1ist,
artesische Wiasser vorhanden., Gerade der héhere Anteil der
Florianer Schichten ist dafir auf Grund der Wechsellagerung
von Tonen und Sanden bestens geeignet. Die vorhandenen ar-
tesischen Brunnen beweisen dies und konzentrieren gsich in

der Tlorianer~Bucht.

Wegentlich unglinstiger sind in dieser Hinsicht die vor-
wiegend klastischen Anteile der tertidren Schichtfolge
(Radl-Wildbachschutt, untere Eibiswslder Schichten) zu
beurteilen, wenn auch vom Material her (Porenvolumen)
durchaus die Moglichkeit der Grundwasserfihrung gegeben
ist, so fehlt vielfach die dichte Deckschichte, die ei~

nen entsprechenden artesischen Druck aufzubauen erlaubt.

Auf Grund der Gesteinsbeschaffenheit sind vor allem noch
die mittleren und oberen Eibiswalder Schichten zur hori-
rzontweisen TFlhrung gespannter Grundwisser geeignet, Fur
die durch Kohlenfldze ausgezeichneten mittleren Eibiswal-
der Schichten ist dies durch ¢. HIESSLEITNER (1926) fiir
alle im Wieser-Floz umgehenden Abbaue bezeugt. G. HILESS~
LEITNER berichtet nachstehendes:



,Die finzapfung von bedeutenden Mengen unterir-
discher Wdsser durch die Grubenbaue 1st bel dem
ing Flichenhafte gehenden Bergbaubetrieb auf

ein geringmidchtiges Floz von Natur aus wahrschein-
lich. Die geringe Diagenese der Begleltschichten
des Wieger Flozes beglinstigt diesen Umstand. Der
Nachteil ist doppelt: Hohe Kosten der Wasserhebung
als auch zum Teil Beeinflussung des oberirdischen
Entwiasserungsganges,

~

Die in den Bauen des Wiegser Fldzes zuflieBenden Wag-
germengen betragen:

1.) Kalkgrub ungefihr 500 1/min
2.) Steyeregg gesamt 1800 1/min
3.) Bergla 900 1/min
4,) Pslfing (18 2500 1/min
)

37,

St.Peter-5Scha
(R.1875)

6.) Wetterschecht Ostfeld 300 1/min

)
cht 720 1/min

I
o

Wagsgertriger gind die Sandschichten; in den mel-
sten neueren ﬂorrtngea wurden sclche Wasgsserhori-

zonte, unter Auftrieb stehend, angefahren. Im Jeh-
re 1923 ereignete gich im Werk Steyeregg ein be-
merkenswerter Wassereinbruch:; das nachsinkende

Hangende in einem ﬁobUJLbilcrhau im alten Westfeld
gffnete die Verbindung zu dem vor 50 Jahren ab-
@estomﬁenen Robrlooa % (Tabelle II): aus dem da-
mit verbundenen, Uberraschenden Wassereinbruch
flieBen noch neute der Grube 10 1/sec. zu. Die
Betrachtung der Schichtlinienkarte des Flozes
fihrt zur Erkenntnis, dag die Bohrung 8 in der
Achse des PFaltentales sich befindet, das die
Schichten in W3W-0NO-Richtung muldet. Naturge-
ma B3 mulz sich in der tektonischen Muldenachse
auch das Wasgser der Sandschichten sammeln, dhn-
lich wie Erdcl in den Sattel der Falten auf-
steigt."



Artesische Brunnen sind bisher aus diesem Geblet nicht
bekannt geworden. Schon auf Grund des Bergbaues ist hier
eine Gewinnung artesischen Wassers oder nur gespannten
Grundwassers (negatives, piezometrisches Niveau) nicht
mehr mdglich, da die Wasserhaltung des Bergbaues, die
in Polfing-Brunn Bergla 1971 (Trockenjahr) z.B. 3,86
m3/min und 1972 4,91 mB/min betrug (nach Angaben des

do. Bergverwalters) im jihrlichen Durchechnitt aber beil
rund 5 m3/min liegt, eine weitreichende Absenkung des
Druckniveaus bewirkt. Bereits A. WINKLER-HERMADEN (1944)
bemerkte zu diesem Gebiet, daB es einen Sonderfall der
steirischen Wassermangelgebiete darstellt. Durch die
Tiefbaue dieses Bergbaugebietes wurden die wasserfih-
renden Schichten trockengelegt und dadurch vielfach ein
Vergiegen der Brunnen bedingt. Zahlreiche auf den HU-
gelziigen gelegene Gehdfte milssen daher durch Bergscha-
denswasserleitungen versorgt werden, die wiederum aus

den Wasserhaltungen der Grubenbauve gespeist werden.

Auch in den ndrdlich der Sulm gelegenen Bereichen der
oberen Eibiswalder-Schichten konnten bisher keine arte-
gischen Brunnen fegstgestellt werden. Diegs ist wohl vor
allem auf die dinne Begiedlung und daher mangelnden Be-
darf in den ndrdlichen Seitentilern des Sulmtales und
auf die Oberflidchengestaltung zwischen Sulm und Gleinz-

bach (Hiigelzige) zurickzufihren.
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4.,) DIE ARTESISCHEN BRUNNENV DER WESTSTETIERMARK UND
THRE BEDRUTUNG FUR DIE WASSERVERSORGUNG DER GE-
MEINDEN

=

4.,1) Vorbemerkungen.

Nachdem der geologische fhherblick tber die Weststeiermark
pereits deutlich das Verbreitungsgebiet der artesischen
Brunnen bzw. der artesischen Grundwisser erkennen 1881,
soll unter Hinweis auf das Brunnenverzeichnis die derzei-
tige Situation der Wasserversorgung der in diesem Bereich
gelegenen Gemeinden kurz dargelegt werden. Dabei wird vor
allem auf die Rolle, die artesisches Grundwasser spielt,
eingegangen und iliber Bohrversuche, bzw. Uber Erwidgungen
tiber die Nutzung artesischer Widgser flr zentrale Wasser-
versorgungsanlagen der einzelnen Gemeinden (in alphabeti-
scher Reihenfolge) berichtet.

Diesen Betrachtungen sei vorausgestellt, daB A, WINKLER-

HERMADENY (1944) in seiner "tbersichtskarte der Wasserman-
gelgebiete und wasserarmen Bereiche in Steiermark” den ge-
genstindlichen Raum, soweit es sich um die tertifdren Rie-
del handelt, als "wenig ausgesprochene Wassermangelgebiete"
klassifiziert hat. Dabei wird der Wassermangel weniger mit
zu geringen Niederschligen, als mit der bereits dargeleg-
ten Boden— und Untergrundbeschaffenheit begriindet. Bei Be-

trachtung der Niederschlagskarte der Steiermark von J. 70TL

(1971) nach F. STEINHAUSER zeigt sich, daB der tertifre Be-

reich bzw. die Florianer-Bucht zum grdBten Teil ein Mittel
ler jahrlichen Niederschlige fiir das Normaljahr 1901-1950

von 800 -~ 1000 mm sufweist, die gegen das Grundgebirge im



Westen (Xoralpe, Rosen- und Reinischkogel) auf 1000-1250 mm
ansteigen. Dies erweist, daB die Untergrundbeschaffenheit
fir den vor allem periodisch in Trockenzeiten, also in Ab-
héngigkeit von der Niederschlagsverteilung auftretenden Was-—
sermangel, ausschlaggevend ist. Fg ist also vor allem die
geringe Speicherfdhigkeit des Untergrundes, die es nicht er-
laubt, lédngere niederschlagsarme Perioden zu Uberbriicken,

dafir verantwortlich zu machen.

Der Vollsté@ndigkeit halber muB auch die Sstliche Begrenzung
der Florianer-Bucht, der Sausal, bechandelt werden. Auch hier
tritt trotz der wegen der HOhenverhdltnisse wiederum auf
1000 - 1250 mm ansteigenden Niederschlidge Wassermangel auf.
Dieses Gebiet ist nach A. WINKLER-HERMADEN durch unzurei-
chende und unhygienische Wasserversorgungsmdglichkeiten
charakterisiert. Hier ist der Wassermangel ebenfalls im
wenig durchléssigen und speicherfdhigen Untergrund (paldo-
zoische Schiefer und Phyllite), sowie in der betrichtli-
chen Hangneigung, die den oberflichlichen AbTluB begiin-
stigt, begrindet.

Da A, WINKLER-HERMADEN (1944) die Talbereiche von LaBnitz,
Stainz- und Gleinzbach nicht als Mangelgebiet ausweisgt,

ist zu erkennen, daf er die Klassifizierung lediglich nach
der Quantitidt des flr Versorgungszwecke nutzbaren Wasserdar-—
gebotes sowie nach land- und forstwirtschaftlichen Gesichtg-
punkten vornahm. Bei Berlicksichtigung der Qualitidt der
seichtliegenden GrundwHsser der frither erwdhnten Tdler miig-
sen diese Jjedoch ebenfalls unter die Mangelgebiete einge-
reiht werden. Diese Einstufung wird noch durch eine weit-
fléachige Absenkung des Grundwasserspiegels entlang der Re-
gulierungsstrecken, dic mit einer Tieferlegung der Sohle

des FluBbettes verbunden waren, auch in quantitativer Hin-



sicht begrindet. Die geringe Michtigkelt (durchschnitt-
lich wenige Meter der gquartdren Lockergesteinsablagerun-—
gen in den T&lern flUhrt hier beil dauernden Grundwasser-—
spiegelabsenkungen zu starken Auswirkungen auf die Quan~
titdt des Grundwasserdargebotes. Die trotzdem meist seich-
te Lage des Grundwasserspiegels in der Alluvialebene der
Pliicse macht diese ilberdies besonders anfdllig gegen Ver-
schmutzung. Weiters bringt der auf weite Strecken vorhan-
dene groBe PBisengehalt dieser Grundwisser zus8tzlich
Schwierigkeiten bei der Nutzung mit sich. Alle diese Fak-
toren fihrten dazu, daB gerade in diesen Bereichen der
Versuch unternommen wurde, tiefliegende und daher wenig-
stens hygienisch einwandfreie Crundwisser zu erschliellen
und zu nutzen, wobei die relativ konstante Schittung der
artesischen Brunnen auch widhrend léngerer Trockenperioden
einen weiteren Vorteil gewdhrt. Gerade diese Betrachtun-
gen machen die im folgenden beschriebenen Untersuchungen
und Uverlegungen bei der Beschaffung von Wasserspenden

fiir die Trinkwasserversorgung dieses Raumes verstidndlich.

4.1.1) Deutschlandsberg und Frauental

Tn einem hydrogeologischen Gutachten von A. THURNER (1955)
tiber die Reschaffung von Trinkwasser flir die Stadtgemeinde
Deutschlandsbherg wird neben Quellen im kristallinen Gebixy-
ge (Koralpe) und den oberfléchennahen, ungespannten Grund-
wissern des LaBnitztales auch die Moglichkeit der Verwen-
dung tiefliegender gespannter Grundwisser (artesischer Wie-
ser) aus den tertidren Schichten geprift.

Musgehend von dem Bohyprofil und Ergiebigkeitsmessungen des

damals bereits vorhandenen Brunnens bei der Leopoldmiithle



(Nr. 1, Baujahr 1938) werden Vergleiche mit anderen Bohr-
profilen, die jedoch ohne Angaben Uber eine etwaige Was-
serfihrung vorliegen, gezogen. fg sind dies von V. HILBER
(1878) verdffentlichte Bohrprofile aus Kresbach (Leiben-
feld S) und Leibenfeld. A. THURNER kommt dabei zu dem
SchluB, daB in ca. 45 m Tiefe ein weit verbreiteter arte-
sischer Horizont vorhanden ist, den er in seiner Auvusdeh-
nung bis nach Wettmannstidtten annimmt (Bohrprofile Legat
und Zenzmithle). Auf Grund dieser Frgebnisse werden Unter-
suchungsbohrungen auf artesisches Wasser im Bereich der
Abzweigung der Stadteinfahrt von Deutschlandsberg von der

Radl-Bundesstralle empfohlen.

In der Folge wurde diese Empfehlung jedoch nicht aufge~
griffen und nach der Untersuchung der oberflichennahen,
ungespannten Grundwdsser des lLaBnitztales, die unglnsti-
ge Ergebnisse brachte, die Quellwasserleitung von der
Koralpe errichtet. Damit hat derzeit das artesische Grund-

wasser seine Bedeutung flr Deutschlandsberg verloren.

Diese Feststellung gilt auch flir die Gemeinde Prauental,
die nun an diesec Guellwasserleitung angeschlossen ist.
Nach der Errichtung von 2 artesischen Brunnen (Nr. 2 und
Nr, 3), die um das Jahr 1968 erfolgte, wurde 2in im Jah~
re 1970 fir das Anwesen Zeierling Nr. 96 an die Bezirks—
hauptmanns chaft Deutschlandsberg gerichtetes Ansuchen um
wasserrechtliche Bewilligung eines artesischen Brunnens

wieder zurlckgezogen.



4.1.,2) Gleinstdtten

Die Cemeinde Gleinstidtten besgitzt noch keine zentrale Was-
serversorgung, weswegen diese derzeit durch Einzelanlagen
in Form von Schachtbrunnen erfolgt, die entsprechend der
Lage des verbauten Gebiletes vornehmlich oberfldchennahes,
ungespanntes Grundwasser aus dem Schotterkdrper der els-
gzeitlichen Terrasse liefern. (Helfbrunner Terrasse, A.
WINKLER-HERMADEN 1955).

Gleichgzeitig mit dem derzeitigen raschen Ansteigen des Was-
serbedarfes wurde in Gleinstitten die Kanalisilerung, die
sum Teil bis zu 5 m Tiefe Kinetten im Ortsbereich erforderm
te, durchgefiihrt, Da die, unter einer durchschnittlich

3 bis 4 m michtigen, sandig-lehmigen Deckschichte lie-
genden grundwasserfiihrenden Kiese und Schotter, die oft

nur mehrere Dezimeter michtig sind, auf lingere Strecken
an- oder gar durchschnitten wurden, kam es zunindest zu
einer voriibergehenden Beeintrichtigung mehrerer Schacht-
brunnen. All dies war der Grund fir die Sorge der Gemein-
de, in absehbarer Zelt eine zentrale Ortswasserversorgung

zu. schaffen,

Als Grundlage fiur die Planung der Wasserversorgung sollte

nun ein fir Trinkwasserzwecke geeignetes Wasservorkommen

susfindig gemacht werden, weswegen der Berichterstatter

zur Brestellung eines hydrogeologischen Gutachtens zur Was-

serversorgung der Gemeinde Gleinsthtten aufgefordert wur-
9

ED
de, das im Jehre 1971 ausgefertigt wurde.

In diesem Gutachten wurden vor allem die Vorkommen ober-
fliachennaher, ungespannter Grundwidsser im Bereich der ho-
lozanen Talflur der Sulm und der eiszeitlichen Terrasse

vehandelt, Dabei wurde von der Verwendung dieser Grundwids-—
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ser aus dem Bereich der eiszeitlichen Terrasse aus Grin-
den der Quantitidt und aus dem Bereich der holozinen Tal-
flur aus Crinden der Qualitédt abgeraten. Flir letztere
Entscheidung waren die Erfahrungen bei der in der Allu-
vialebene gelegenen Brunnenanlage der Firma Assmann malB~
gebend. Das Wasser ist dort stark eisenh8ltig und muB auf-
bereitet werden. Weiters wurden noch die Quellvorkommen
im Bereich der von tertidren Schichten aufgebauten Higel-
ziige, gestiitzt auf die bisher unverdffentlichten Ergebnis-
se von B. PESSLER, einer kritischen Betrachtung unterzo-
gen und danach flr die Verwendung zu Wasserversorgungs-

zwecken wegen zu geringer FErgiebigkeiten abgelechnt.

Letztlich war noch zu Uberprifen, ob die Gewinnung arte-
sischer Wasser hier zum Ziele einer gesicherten Wasser-
versorgung flhren konnte. Die Lage der Gemeinde Glein-
stdtten im Grenzbereich zwischen Tlorianer Schichten und
oberen Fibiswalder Schichten lieB diese Moglichkeit nicht
von vornherein ausschlieBen. Der genaue Grenzverlauf ist
jedoch im Gemeindegebiet durch Terrassenschotter und Leh-
me verdeckt. Wenn auch bis zum Jahre 1971 kein artesi-
scher Brunnen im Sulmtal bekannt geworden ist, so wurde

im Zuge der flr das Gutachten durchgefiihrten Brhebungen
nordlich der Ortschaft Gleinst8tten, in der N&he des An-
wesens Nv. 147, bei einem Neubau (damals noch ohne Haus-
nummer) gespanntes CGrundwasser festgestellt. FEin vom Rrun-
nenmeister Wressnig aus Vohera auf dem stark verscnliffe-
nen Abfall der Helfbrunner-Terrasse zum Otternitz-Bach cr-
richteter 18 m tiefer Schachtbrunnen erschlofl im tertifren
Terrassensockel nach Durchdrterung von Tonen in 16 m Tie-~
fe eine Sandschichte mit gespanntem Grundwasser, welches
bis 2 m unter Terrain aufspiegelte. Damit war ein erster

Hinweis auf das Vorhandenscin gespannten Grundwassers ge-
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geben, das wahrscheinlich im nahe gelegenen, mehrere Meter
tieferen Otternitztal ein positives piezometrisches Niveau
besitzt und damit auch enteprechend der ONORM B 2400 sls ar-

tegisch bezeichnet werden kdnnte.

Trotz dieser Brgebnisse wurde insbesondere im Hinblick auf
Schiittungsmessungen der artesische Brunnen in der Ploria-
ner-Bucht der Gemeinde Gleinstétten aus nachfolgenden Grin-

den von der AufschlieBung arvesischer Wisser abgeraten:

1.) Bis zum Zeitpunkt der Gutachtenerst tellung waren keiner-
lei RBohrergebnisse aus dem Bereich von Gleinstédtten, die

auf das Vorkommen ergiebiger artesischer Horizonte hin-

k3
PR

weisen, vorhanden.

2.) Alle artesischen Brunnen der FMlorianer-Bucht, deren
Schiittung bis zum Jahre 1971 gemessen wurden, hatten

Tregiebigkeiten unter 30 1/min.

3.) Die Unkenntnis iber den Grenzverlauf zwischen den erwie-

0

senermafen artesisches Wasser fihrenden Florianer-Schich~—

ten und den in dieser Bezichung nicht erkundeten oberen

Bibiswalder-Schichten.

Tm Hinblick auf den Wasserbedsrf von Gleinstitten, der auf
mehrere 1/s gegchitzt wurde, schien das Risiko einer Tief-

bohrung vor allem im Hinblick suf die zu erwartenden Er—
=4

giebigkeiten untragbar,

Da im Gemeindegebiet von Gleinstidtten einerseits wohl eine
groBere Zahl von qualitativ guten Wasserspenden geringer

Brgiebigkeit vorhanden sind, andererseits aber das einzige
wahrscheinlich quantitativ ausreichende Grundwasservorkom—

men in der Alluvialebene der Sulm qualitativ nicht ent-



gspricht, wurde der Gemeinde der AnschlufB an den damals
in Grindung begriffenen Wasserverband Leibnitzer-Feld
empfohlen. Cbwohl dieser Wasserverband in der Folge
nicht zustande kam, hat Gleinst8tten inzwischen die Zu-
leitung von Grundwasser aus dem Leibnitzer-Feld ins Auge

gefalBt.

AbschlieBiend seil noch vermerkt, dal eine 1973 niederge-
hrachte 80 m tiefe Bohrung (Profil siehe Anhang) unmit-
telbar westlich des Badeteiches nicht filindig geworden
ist. Diese Bohrung zeigt deutlich, welche Risiken bei
der Suche nach artesischem Wasser in nicht aufgeschlos-

genen Riumen vorhanden sind.

4.1.3) GroB St. Florian

Auch hier flhrten die Schwierigkeiten mit der Qualitdt
des oberflichennahen Grundwassers aus der pleistozénen
und holozdnen Talfillung des LaBnitztales zu den Versu-
chen, artesisches Wasser zu erschroten. Nachdem aus der
Zeit vor dem 2. Weltkrieg hier nur ein einziger Brunnen
gefunden werden konnte, setzte im Jahre 1946 die Bauti-
tigkeilt auf diesem Sektor ein, wobei bis 1950 insgesamt
10 artesische Brunnen abgeteuft wurden. Lediglich 1960

und 1966 wurde noch je ein Brunnen errichtet. Bei letz-
terem Brunnen in Grinau wird das artesische Wasser mit-
tels Pumpen gefdrdert und daher der starke Rickgang der
Bregiebigkeit der Prunnen Nr. 9, 13 und 14 von den jewei-
ligen EBigentlUmern darauf zurlckgefihrt. Die im Brunnen-

verzelichnis angefihrten Schittungsmessungen wirden in

ihrer zeitlichen Reihenfolge diese Annahme bestdtigen,
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doch fehlen weitere Anhaltspunkte flir eine sichere Aussa-

ge in dieser Hinsicht.

Da bald darauf die Arbeiten des Wasserverbandes Stainztal
einsetzten, gelangte diese T'rage nicht mehr zur weiteren
Untersuchung, auch wurden keine weiteren artesischen Brun-
nen errichtet, sondern die Wasserversorgung durch den An-
schlufl an die Ortswasserleitung, bzw. den Wasserverband
Stainztal sichergestellt.

Viele der Liegenschaften mit artesischen Brunnen (z.B.
Brunnen Nr. 3, 14, 15, 12) wurden an die Ortswasserlei-
tung angeschlossen, so daB das artesische Wasser nur mehr
fir sekundére Zwecke, wie die Versorgung von CGarten, Kihl-

hauvg, Werkstédtte usw., Verwendung findet,

fis kann daher festgestellt werden, daB seit dem AnschluB
der Gemeinde GroB St. Florian an den Wasserverband Stainz-
tal das artesische Wasser fir den Ort GroB St. Florian
seine grofBe Bedeutung verloren hat und hier auch in Zu-
kunft kaum mit der Errichtung weiterer artesischer Brun-

nen zu rechnen ist.

Bei den meigten artesisgchen Brunnen ist 2in allméhlicher

Ruckgang der Schittung festzustellen, wobei es nicht mdg-
lich ist zu entscheiden, ob dies auf einem allgemeinen
Rickgang des Dargebotes durch ﬁberbeanspruchung oder auf
der Alterung der meist nur mangelhaft verrohrten Brunnen
beruht. Vor allem zeigen die fir sekundire Zwecke genutz-
ten Brunnen durchwegs geringe Schiittungen, die in abseh-

barer Zeit ein vollstédndiges Versiegen erwarten lassen.

A

Im August 1973 bvetrug die Schiittung aller in Betrieb ste—

henden artesischen Brunnen rund 20 1/min, dabei ist Brun-



nen Nr. 17 in Grinau nicht mitberiicksichtigt, da dort mit
einer Pumpe gefdrdert wird. Die Schlittung der Brunnen Nr.
7, 9 und 19, die nicht gemessen werden konnte, wurde mit

je 2 1/min eingeschitzt.

In der zur gleichen Gemeinde gehdrigen Ortschaft Gussen-
dorf ist die Entwicklung bisher etwas anders verlaufen.
Hier wurden bereits in den Jahren 1940 - 1942 3 Brunnen
errichtet. Der letzte (Nr. 28) wurde 1970 abgeteuft, wo-
bei eine starke Beeinflussung eines bestehenden Brunnens
(Ny., 24) auftrat, der ginzlich versiegte und wesentlich

vertieft werden muBte. Auf Grund dieser Tatsache dirfte

P

aguch hier in n8chster Zcit kaum mit der Frrichtung neuer
Brunnen gerechnet werden. Wesentlich ist, daB jedoch 3 ar-
tesische Brunnen zur alleinigen Versorgung von lLiegenschaf-
ten dienen und hier eine Angchlufmbglichkeit an eine Orts-~
wasserleitung, bzw. an den Wasserverband Stainztal nur in
dem entlang des nach Wohlsdorf flhrenden Leitungsstranges

~

gelegenen Ortsteiles gegeben ist. Hs kann also flr Gussen-

S

dorf trotz der nachstehend angeflihrten geringen ZErgiebig-
keit aller artesischen Brunnen mit Recht festgestellt wer-
den, daB das artesische Wasser derzeit noch einen nicht
unwesenbtlichen Beitrag zur Versorgung der Bevilkerung lei-

stet.

Die Schittung aller 8 Brunnen betrug im August 1973 insge-
samt 14 1/min, wobei hier ebenfalls Fiir solche Brunnen, an
denen eine SchlUttungsmessung nicht durchgefithrt werden

konnte, eine Ergiebigkeit von 2 1/min angenommen wurde.
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4.1.4) Preding

Biner der ersten artesischen 3runnen der Weststeiermark
wurde beil der zur Gemeinde Preding gehdrenden, an der
LaBnitz gelegenen Pollmlhle, im Jahre 1933 errichtet.
Der weitere Bau artesischer Brunnen im Ort Preding und
seiner unmittelbaren Umgebung unterblieb, da hier seit
dem Jahre 1928 eine zentrale Ortswasserversorgung be-
steht. Diese Ortswasserversorgung beruht auf Quellfas-
sungen,; die am Terrassenabfall der RiB-eiszeitlichen
Terrasse gelegen sind und Grundwasser aug dem gering-—

machtigen Schotterkdrper dieser Terrassen erschroten.

Anders sind die Verh#litnisse in der zur Gemeinde Pre-
ding gehdrenden Ortschaft Wieselsdorf. In dieser Ort-
schaft fehlt derzeit noch eine gzentrale Wasserversor-
gung und dementsprechend sind 9 artesigche Brunnen mit
einer CGesamtschiittung (August 1973) von rund 15 1/min
in Betrieb. Trotz der geringen Schiittung sichern sie die
Wasserversorgung von ¢ Liegenschaften und der Volksschu-
le.

4,1.5) Rassach

In der zur Gemeinde Rassach gehfrigen Ortschaft Lassels—
dorf wurden insgesamt 3 artesische Brunnen errichtet.
Auf Grund der Seehdhe dieser Ortschaft waren die Brfol-
ge nicht befriedigend (z.T. negatives piezometrisches
Niveau) und die Brunnen muBten durchwegs nach wenigen
Jahren aufgegeben werden, da sie allmidhlich versiegten.
Auch hier ist die Wasserversorgungsfrage durch den An-
schluB an den Wasserverband Stainztal geldst.
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4.1.6) Stainz

thher die Versuche im Ortsbereich von Stainz, artesisches
Wasser zu erschroten, kann das Nachstehende berichtet wer-
den: Nach A. WINKLER-HERMADEN (1949) wurde im Auftrag der
Molkerei Stainz eine 70 m tiefe Bohrung zur Gewinnung ar-—
tesischen Wassers in die Florianer Schichten abgestoBen.
Die Bohrung, deren Schichtprofil vom gleichen Autor nach
Angaben des Brunnenmeisters aufgezeichnet wurde (siehe An-
hang), bleibt jedoch erfolglos. Das Jahr, in dem diese Boh-

rung ausgefihrt wurde, ist nicht angegeben.

Tin weiterer Versuch zur Erschrotung artesischen Wassers

wurde im Jahre 1956 unternommen. Damals wurde im Auftrage
der Gemeinde Stainz flr den Ausbau der zentralen Ortswas-
serleitung eine Sondierbohrung von anfidnglich 2" und dann
1" Durchmesser bis in eine Tiefe von 119 m niedergebracht.
Das Bohrprofil wurde von A. THURNER (1956) aufgenommen

[
die eine Wasserfihrung erwarten lieBen. Auf Grund dieses

(siehe Anhang) und sandig kiesige Horizonte festgestellt,
Brgebnisses wurde die Bohrung auf einen Durchmesser von
250 mm erweitert und die Sandhorizonte mit Filterstrecken
augsgebaut, um Pumpversuche durchfiihren zu kdnnen. Fin Pump-
versuch aus demcversten kiesig-sandigen Horizont (B0,0 bis
30,6 m) brachte eine Ergiebigkeit von O, 3 1/s. Auch der
Horizont von 50,3 bis 51,4 m brachte nur die geringe Er-
giebigkeit von O,1 1/s. Tn der Folge wurden nun die Hori-
zonte von 64,6 big 66,8 sowie 78,6 bis 80,7 und 82,5 Dbis
85,2 m verrohrt und ein Pumpversuch durchgefthrt, der ins-
gesamt 0,7 1/s Dauerleistung erbrachte. Uber diese Pump-
versuche liegt ein Bericht der Fa. Latzl & Kutscha aus

dem Jahre 1957 vor, in dem bemerkt wird, daB auch bei ei-
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ner Leistung von 0,7 1/s nur mit Unberbrechungen geschipft
wurde und das Wasser gtets eine Triibung aufwics. Man mulB-
te daher annehmen, daf auch 0,7 1/s den Brunnen iUberforder-
ten und wahrscheinlich auf lidngere Dauer nur geringere
Mengen gewinnbar waren. Es wurde daher von einer Verwen-
dung dieses Brunnens flUr die Ortgswasserleitung von Stainz
Abstand genommen und keine weiteren Untersuchungen mehr

t

durchgeftihr

Trotz dicser EBrgebnisse wurde von der fg. Wolf-Pichler

im Jahre 1968 im Auftrag der Fa. Alfred MeBner ein weite-
rer Bohrversuch durchgefiihrt. Die Sondi@rungsbdhrung wur-
de mit eincm Durchmesser von 66 mm bis in eine Tiefe von
100 m niedergebracht, ohne ein FErgebnis zu zeitigen. Fin
im Jahre 1973 auf Grund des Baubtagebuches von Ing. L.
Wolf verfertigtes Bohrprofil zeigt lediglich zwischen 2,0
und 2,2 m Tiefe einen leicht wasserflihrenden Sand, der
dem Alluvium zuzurechnen ist. Von 2,2 bis 100 m Tiefe

sind blaue harte Tone verzeichnet. (Siehe Anhang)

Weitere Bohrungen aus dem Ortsbereich bzw. der unmittel-
baren Umgebung von Stainz sind nicht bekannt geworden.
Muf Grund der drei mehr oder weniger negativen Versuche,
artesisches Wasser in grdBeren Mengen zu erschlieBen, ist

-3

dieser Gedanke allgemein aufgegeben worden und von der Ge-
meinde der EntschluB gefalt worden, die Wasserversorgung
mittels Quellen, die im Bereich des kristallinen Grundge-—

birges gefaBt wurden, sicherzustellen.



4.1.7) Stainztal

Tn den zur Gemeinde Stainztal gehdrigen Crtschaften Gra-
fendorf und Wetzelsdorf bestehen jeweils 5 artesische
Brunnen. Die Gesambtschittung betrug im August 1973 in Gra-
fendorf 10 1/ﬁin und in Wetzelsdorf 7,5 1/min. Da in bei~
den Ortschaften die AnschluBmOglichkeit an den Wasserver—
band Stainztal gegeben ist, wird hier in Zukunft dem ar-

tesischen Wasser immer geringere Bedeutung zukommen,

In Neudorf bei Stainz sind die Auswirkungen der Anschlull-

moglichkeit an den Wasserverband besonders deutlich sicht-
bar. Hier sind von 5 artesischen Brunnen 4 in der Ortschaft
gelegene Brunnen bereits aufgelassen und nur mehr ein ein-

ziger bel einem weitab vom Ortskern gelegenen Anwesen in
Betrieb.

In Mettersdorf besteht nur ein artesischer Brunnen. Fine

Notwendigkeit zur Errichtung neuer Brunnen ist durch die

AngchluBmoglichkeit an den Wasserverband nicht mehr gege-~
ben. Ausnahmen konnen nur Liegenschaften in isoclierter

Lage bilden.

4,1.8) St. Nikolai im Sausal

Innerhalb dieser CGemeinde sind zwei durch die gegen Norden
vorstoBenden Ausl8ufer des Sausals getrennte Bereiche zu
unterscheiden. Einerseits handelt es sich um die in der
Flamberger-Bucht gelegene Ortschaft St. Nikolai, die bis-
her keine zentrale Wasserversorgung besitzt und in Trok-

kenzeiten mit Wassermangel zu k8mpfen hat und andererseits



um das Gleinzbachtal mit den Siedlungen und Fremdenver-
kehrseinrichtungen um den Waldgchacher See. Hier niiBte
mangels geeigneter Quellen und Brunnen - artesische Fin-

zelanlagen sollen Ja moglichst vermieden werd zumin-—
S

o TN S S
'
i

dest durch Gruppenwasserversorgungen der Was bedarf ge-

deckt werden.

Auggehend von der Ortschaft St. Wikolai wurden in den Jah-
ren 1968 und 1969 hydrogeologische Uherlegungen itiber die
Moglichkeiten der Wasserbeschaffung im AusmaB von mehre-
ren 1/s angestellt. In einem gemeinsam mit A, THURNER er-
stellten Gutachten wurde damals als erster Schritt die
Feststellung und Untersuchung aller Quellvorkommen empfoh-
len. Weiters wurde der Versuch zur EBrgchrotung arbesischen
oder zumindest gespannten Grundwassers in der Flamberger-
Bucht angeregt und die Ansatzpunkte fiir 2 Probebohrungen
fixiert. Dies, obwohl iiber das Vorkommen derartiger Grund-
wisser aus dem Pereich der Flamberger-Bucht bisher nichts
bekannt ist. Fin Vergleich der Untergrundbeschaffenheit

in der Flamberger-Bucht mit der Florianer-Bucht lieB die
Moglichkeit zur Auffindung artesischen Wassers durchaus
gegeben erscheinen. Letztlich schien jedoch aus 8hnlichen
Grinden wie in Gleinstdtteon das Risiko TlUr diese Untersu-
chungsbohrungen zu groB und es wurde nach Tberpriifung der
Moglichkeit, artesisches Yasser aus dem Gleinzbachtal her—

anzuschaffen, ein anderer Weg eingeschlagen.

Zur Beschaffung artesischen Wassers im Gleinzbachtal wmul
noch bemerkt werden, dall auf Grund der dort bestehenden
artesischen Brunnen, sowie des gerade damals errichteten
Brunnens Nr. 88, der die Versorgungsschwierigkeiten bei
der Siedlung am Waldschacher See beheben sollte, ein An-

satzpunkt filr eine Probebohrung auf artesisches Wasser am
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Westufer dieses Sees ausgewdhlt und der Gemeinde bekannt-—

gegeben wurde. In der Folge wurde dann im Jahre 1971 gera-
de in diesem Bereich ein artesischer Brunnen (Nr. 91) er-

richtet, der immerhin eine Ergiebigkeit von 0,5 bis 1 1/s

auf Dauer erwarten 1d8%.

Nachdem noch etliche Quellvorkommen im Sausal in Betracht
gezogen und mehr oder weniger systematisch untersucht wor-
den waren, ohne glinstige EBrgebnisse zu erzielen, wurde der
Versuch im Gemeindebereich Wasser zu beschaffen, aufgegeben
und der Bezug von Grundwasser aus dem Leibnitzer-TFeld ins
Auge gefaBt.

Diese Losung scheint unter den gegebenen Umstinden die
bestmdgliche, da die gewonnenen Untersuchungsergebnisse
sowohl hinsichtlich Quellen als auch artesischen Grundwas-—
sers ein Ausreichen in quantitativer Hinsicht bezweifeln
lassen. Insbesondere bei den artesischen Brunnen ist es
zu bezweifeln, ob die Regeneration mit dem Verbrauch von
mehreren 1/s Schritt gehalten hitte. Die Schwierigkeit
bei den Quellen war in der durchwegs nur geringen Schiit—
tung -~ unter 0,5 1/s - gegeben, die es notwendig gemacht
h&tte, eine groBe Zahl weit auseinander liegender Quel-~
len zu fassen. Dieses Ergebnis ist im geologischen Auf-
bau begriindet, der ergiebige Quellen kaum erwarten 18B%.
In Arealen, die von Schiefergesteinen wie den Sausal-~
Schiefern und Phylliten aufgebaut werden, mangelt es an
ausreichender Speicher~ und Leitfdhigkeit fiir Grundwas-
ser und oberirdischer AbfluB herrscht vor.

AbschlieBend soll noch auf den im Gleinzbachtal gelege~
nen Anteil der Gemeinde St. Nikolai, dem Siedlungsraum
um den Woldschacher See, eingegangen werden. Plir diesen



Raum scheint auf Grund der vorliegenden Daten artesischer
Brunnen und insbesondere auf Grund der FErgiebigkeit des
Brunnens Nr. 91 die Versorgung derzeit durch artesisches
Wasser sinnvoll. Hier wird man sich jedoch zu Sparsamkeit
und rationeller Nutzung in Form von CGruppenwasserversor-
gungen zusammenfinden missen, da ansonsten auch fir die-
sen Raum eine Bezuschussung aus anderen Gebieten bald not-

wendig wird.

Nicht unerwdhnt darf bleiben, daB in der Ortschaft Grotsch
im DaBnitztal im Jahre 1967 der Versuch unternommen wurde,
artesisches Wasser zu erschroten (Nr. 92). Die Bohrung
mute in 60 m Tiefe wegen zu harten Gesteines eingestellt
werden, ohne daB e¢in befriedigender Erfolg erzielt wurde.
Bs ist zu vermuten, dal diese Bohrung bereits Sausal~Schie-
fer erreichte und deswegen nicht weitergefihrt werden konn-
te.

4.1.9) Wettmannstitten

Im Jahre 1972 wurde als Wasserspende flr die in der TFolge
errichtete zentrale Ortswasserleitung von Wettmannstdtten
ostlich der Ortschaft am rechten Ufer der LaBnitz bereits
in Hanglage ein Schachtbrunnen von 17 m Tiefe errichtet.
Bei einem nur 48-stilindigen Pumpversuch wurde eine Brgie-
bigkeit von 70.000 1/4 erzielt, die damals als ausrei-
chend angesehen wurde. Auf Grund des Bohrprofils und der
Wasserstandsmessungen erschrotet der Brunnen gespanntes
Grundwasser, das anfinglich bis 6 m unter Terrain auf-
stieg und aus einer Sandsgchichte des tertidren Untergrun-—

des stammt(Florianer Schichbten). Die durch einen viel zu



kurzen Pumpversuch gemessene Ergiebigkeit ging im Februar
1966 auf 20.000 1/4 zuriick, womit natiirlich nicht mehr
das Auslangen gefunden werden konnte.

Der angebliche Rickgang der EBrgiebigkeit, der sich nur

durch die groBe Anfangsergiebigkeit bel dem kurzen Pump-
& D

versuch
guf die
lierung
achtete

in so krassem Ausmall zeigte, wurde in der Folge
damals in Durchfihrung befindliche laBnitzregu-
zurlickgefUhrt, die tatsichlich eine weithin beob-

Abgenkung der oberfléchennahen ungespannten Grund-

widsser im LaBnitztal bewirkte. A. THURNER (1966) kounnte in

einem Gutachten diese Vermutung auf Grund der geologischen

Verhdltnisse jedoch entkrdften. Gerade ausg diesem Beispiel

kann man deutlich erkennen, wie wichtig exakt durchgefiihr-
9 g

te Pumpversuche von ausreichender Dauver sind, um Fehlrech-

nungen bei der Abdeckung des Wasserbedarfes bzw. Fehlein-
schdtzungen der Wasserspende von Brunnen zu vermeiden und
spéter Kosten zu sparen.

Um die Wasserversorgung aufrecht erhalten zu kdnnen, wur—
de nun 1966 ein artesischer Brunnen von 105 m Tiefe un-
mittelbar am alten LaBnitzlauvf im Talquerschnitt des
Schachtbrunnens errichtet. Die Wasserspende dieses Brun-~—
nens wurde nun direkt dem Schachtbrunnen zugeflihrt und
erst aus diesem in das Netz gepumpt. Durch diese MaBnah-
me war es nur schwer mdglich, die Wasserspende des arte-
gischen Brunnens zu messen. Allgemein wurde seine Frgie-
bigkeit lange Zeit Uberschitzt, bis im Sommer 1973 bei
einer Schitttungsmessung eine Wasserspende von 5,5 1/min
festgestellt wurde.

Da bald nach Brrichtung des artesischen Brunnens aufl

Grund der geringen Schittung desselben wiederum Wasser-—



knappheit auftrat, wurde von der Gemeinde die Errichtung
einer weiteren Brunnenanlage oder die Fassung von Quel-
len im Bereich deg Higelzuges am rechbten LaBnitzufer in
BErwBgung g£ez0gen.

Auf Anforderung der Gemeinde wurde vom Berichterstatter

im Jahre 1969 ein hydrogcologisches Gutachten Uber die Mog-
lichkeit der zusdtzlichen Gewinnung von Trinkwasser erstellt.
Tn diesem Gutachten wurde ausgefihrt, daB die Schichtquel-~
len des Hilgelzuges, bzw. der rechten Talflanke des LaBnitz-
tales, auf Grund zu geringer Schittungen fir eine Ortswas-
serversorgung nicht ausreichen. Weiters wurde auf Grund

der hier bekanntermaBen schlechten Qualitit des oberflé-
chennahen, ungespannten Grundwassers des lLaBnitztales von
dessen Verwendung abgeraten. Auf Grund dieser Sachlage
konnte daher nur der AnschluB an einen Wasserverband oder
die Errichtung eines zweiten, entsprechend ausgebauten ar-

tesischen Brunnens empfohlen werden.

Der BngpaB der trockenen Jahre 1970 und 1971 machte dann
eine sofortige ErschlieBung neuer Wasserspenden notwendig.
Muf Grund der groBen Dringlichkeit wurde nun doch eine
Quelle gefaBt, da die Risiken und Kosten bei der Erschlie-
fung artesischen Wassers der Gemeinde untragbar crschienen.
Die durchschnittliche Brgiebigkelt dieser Quelle betrigt
laut Projekt 18 1/min. Dazu wurde ein zweiter Schachtbrun-—
nen von 26,5 m Tiefe ebenfalls am HangfulB errichtet, der
wiederum gespanntes Grundwasser aus einer tertidren Sand-

achichte im AusmaB von ca. 17 1/min erachrotet.

Bei weiterer Zunahme des Wasserbedarfes kann cg daher im-
mer noch notwendig werden, einen zweiten artesischen Brun-
nen wu errichten.
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AbschlieBend soll noch vermerkt werden, dal die zur Ge-
meinde Wettmannstdtton gehorige Oritschaft Zehndorf durch
einen eigenen artesischen Brunnen versorgt wird, dessen
Wasserspende auf Grund der technischen Gegebenheiten nicht
gemessen werden konnte. Bisher war diese Ortschaft jedoch

ausreichend versorgt.

Tm August 1973 betrug die Schittung aller artesischen Brun-
nen in Wettmannstitten und Zehndorf insgegamt rund 50 l/min9
wobei die groBeren Brgiebigkeiten auf die Brunnen im Gleinz-
bachtal entfallen. In diesem Bereich, der noch nicht von

der zentralen Ortswasserversorgung erreicht wird, kommt den
artesischen Brunnen somit eine grdBere Bedeutung zu. Auch
der Brunnen der Wasserleitungsanlage von Zehndorf (die Er-
giebigkeit wurde mit 4 1/min angenommen) liegt im Gleinz-
bachtal. Der Beitrag degs artesischen Grundwassers zur zen-
tralen Ortswasserversorgung von Wettmannstitten ist mit

5,5 1/min (Brunnen Nr. 75) als gering zu bezeichnen.

4.2) Zusammenfassung

Nach Darlegung der Verhdlinisse in den einzelnen Gemein-
den kann man bei zusammenfassender Betrachtung der Lage
und Baujahre der artesischen Brunnen deutlich erkennen,
wie mit fortschreitendem Ausbau der zentralen Wasserver-
sorgungsanlagen, bzw. deg Leltungsnetzes in der Weststei-
ermark, die Entwicklung auf dem Sektor der artesischen
Brunnen im grdéBten Teil des Verbreitungsgebietes stag—
niert. Bs kann also flr zahlreiche Gemeinden, wie z.B.
GroB St. Florian, angenommen werden, dafl in n8chster

Zeit kaum neue artesische Brunnen errichtet werden. Dies

bezieht sich natiirlich nur auf das durch zentrale Anla-
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gen erfalbare Ortsgebiet, Liegenschafbten in isolierter
Lage, bzw. Streusiedlungen, sind ausgenommen. Diese Ten-
denz ist in Neudorf bei Stainz, wo nur mehr ein einziger
artesischer Brunnen vel einem abseits der Ortschaft gele~
genen Anwesen existiert, und in Lasselsdorf, wo kein ein-
ziger artesischer Brunnen mehr vorhanden ist, zu erkennen.
Ausschlaggebend flir diese Entwicklung sind die zentralen
Wasserversorgungen von Deutschlandsberg und Stainz sowie
der Wasserverband Stainztal. Es muB auch hervorgehoben
werden, daB die Planungen Uber die Nutzung der Grundwas-
servorkommen des Leibnitzer-TFeldes weitere Anstrengungen
zur EBrschlieBung artesischer Wdsger in Gleinstdtten und
St. Nikolai im Sausal unterbunden haben, bzw. konnten da-
durch die mit artesischen Bohrungen verbundenen Risiken

vermieden werden.

Lediglich im Gleinzbachtal, das derzeit sowohl von den
Quellwasserleitungen aus dem Raume Xoralm, Rosen- und
Reinischkogel, sowie von den Grundwasservorkommen dog
Leibnitzer-Feldes am weitesten entfernt ist, muB eine

weltere Zunahme artesischer Brunnen crwartet werden.

Sowohl die Brgiebigkeit der bvestehenden artesischen Brun—
nen, als auch die in den Bohrprofilen ausgewicsenen gerin-
gen Machtigkeiten der artesischen Horizonte, lassen die
beschrénkten Moglichkeiten Ffiir die Errichtung groBerer
Wasserversorgungsanlagen auf dieser Basis erkennen. Die
durchschnittlichen Ergiebigkeiten der artesischen Brun-
nen der Florianer-Bucht betragen, wie das Brunnenverzeich-
nis zeigt, rund 2 1/min. Brunnen mit Schilttungen von

10 —~ 30 1/min gehdren zu den ergiebigsten des gesamten
Verbreitungsgebietes. Um einen Uberblick liber die im ge-

sambten, derzeit aus den artesischen Wasservorkommen der
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Florianer~Bucht gewonnenen Wassermenge zu erhalten, wurde
die Schittung aller meBbaren Brunnen summiert, Dort, wo
Messungen derzeit nicht mdglich gind, wurde entweder ein
friher gemessener Wert verwendet oder eine Schilttung von
2 1/min angenommen. Fir insgesamt 74 artesische Brunnen
gelangt man dabel zu einer derzeltigen Gesamtergiebigkeit
von rd. 3 1/s. Dabei wurden der Brunnen Nr. 16 in Grinau,
da er nicht meBbar ist, sowie der Brunnen Nr, 91 in Wald-
schach, da er derzeit noch nicht in Verwendung steht,
nicht mitbericksichtigt. Die Ergiebigkeit des Brunnens
Nr., 16 dirfte Uber dem Durchschnitt liegen, was vor al-
lem durch die Pumpenfdrderung erzielt wird. Die bereits
vorher angeflihrten Summen von Ergiebigkeiten der artegi-~
schen Brunnen einzelner Orte wurden in gleicher Hbhe in

die Gesamtsumme Ubernommen.

Die nachgewiesenen starken gegenseitigen Beeinflussungen
der artesischen Brunnen iUber Distanzen bis zu mehreren
hundert Metern lassen erwarten, daB auch durch gréBer
kalibrierte und vollstindig verrohrte Brunnen die Gewin-
nung griBerer Wassermengen (mehrere 1/g) ohne Uberbean-~
spruchung der Vorkommen nicht erzielbar ist, Deutlich
wird dies, wenn man demgegenlber die Brgiebigkeit zen-
traler artesischer Brunnenanlagen einerseits und die
Schiittungen mangelhaft verrohrter kleinkalibriger (2M)
Brunnenmmeisterbohrungen andererseits in der Oststeier—
mark aufzeligh.

S0 selen die wasserrechtlichen Xonsensmengen, die unge-
féhr den tatschlichen Ergiebigkeiten entsprechen, fir
nachfolgende zentrale Brunnenanlagen als Beispiele ange-
fihrt:



Feldbach, Brunnen Mihldorf 15  1/s
Gleichenberg, Rohrbrunnen IT 7 1/s
Fehring, CGemeindebrunnen 4,3 1/s
Gleisdorf, Raabwegbrunnen 10 1/s

Kirchberg a.R.,Gemeindebrunnen 2,4 1/s

Dazu muB noch bemerkt werden, daB diese relativ grofBen
Brgiebigkeiten nur durch Pumpenfdrderung unter betricht-
licher Absenkung des Wasserspiegels erzielt werden. Selbst~
verstédndlich richten sich die Intnahmen nach dem Jeweiligen
Bedarf, wobel die Konsensmengen meist die oberste Grenze
darstellen. Wieweit dadurch auf lange Sicht eine Uberbean-
spruchung der Wasservorkommen eintritt, sei hicr nicht dis-
kutiert.

Charakteristisch als Hinweis auf ergiebige artesische Ho-
rizonte sind jedoch die bereits erwdhnten Brunnenmeister-—
bohrungen, die an einigen Stellen Schiittungen von ca.

0,7 = 0,8 1/s bei freiem Uberlauf bringen. Tn Imdersdorf
existieren z.B. 3 derartige Brunnen. Fin weiterer derar-
tiger Brunnen besteht in Altenmarkt bei Firstenfeld. Bei
allen diesen Brunnen weisen Schwanenhdlse von ca. 3 m Ho-
he Uberdies auf einen starken artesischen Druck hin. Die-
se Beispiele sind sicherlich nicht die einzigon in der
Oststeiermark.

Die derzeitigen Ergiebigkeiten der artesischen Brunnen
der Weststelermark lassen daher das MaB der Belastbarkeit
dieser Grundwasservorkommen wenigstens grolenordnungsmi-
Big erkennen (mehrere 1/min bis 0,5 1/s).

Daraus muB der SchluBl gezogen werden, dal die artesischen
Grundwasservorkommen der Weststeiermark siidlich des Kainach-

tales in Zukunft nur flir die Wasserversorgung von Streu-



siedlungen, bzw. einzelnen Anwesen, die unter wirtschaft-
lich vertretbarem Aufwand nicht an eine der bestehenden
oder im Ausbau bhefindlichen Wasserleitungen angesgschlossen
werden koOnnen, von Bedeutung sein werden. Dariliberhinaus
wird flir die aus mehreren kleinen Ortschaften (Michel-
gleinz, Monichgleinz usw.) bestehende Gemeinde Unter—
bergla, sowie flr die Siedlungen und Fremdenverkehrsein-
richtungen um den Waldschacher See, auch in Zukunft das
artesische Grundwasser eine wesentliche Rolle bei der
Wasserversorgung spielen. Eine steigende Anzahl artesi-
scher Brunnen wird also vor allem im Gleinzbachtal, das
durch das Fehlen groBerer Quellvorkommen und durch die
mindere Qualitidt der oberflichennahen ungespannten Grund-
widsser (Grundwisser der quartiren Lockergesteine) beson-

ders betroffen ist, zu erwarten sein.

Diese Darlegungen sollten daher als Richtlinien bei der
Frteilung wasserrechtlicher Genehmngungen zur Errichtung
artesischer Brunnen in der Florianer-Bucht (LaBnitz-,

Stainz— und Gleinzbachtal) dienen.



5, DIE ARTESISCHEN HORTIZONTE DER FLORTANER-BUCHT.

5.1) Allgemeines

Bei Betrachtung der Lage der artesischen Brunnen der SiUd-
weststeiermark zeight sich, daB diese durchwegs auf die
Tlorianer—Bucht (als geologischer Begriff) beschrinkt
sind. Alle Bohrungen im hergangsbereich wie zum Beispiel
im Bereich der Sausal~Schwelle bei CGrotsch (Nr. 92) und
Schrdtten (Nr. 93 und 94) brachten unbefriedigende Ergeb-~
nigse. Gleiches kann auch aus dem Grenzbereich zu den obe-
ren Eibiswalder Schichten bei Gleinstétten berichtet wer-
den. Dieses letztere negative Ergebnis darf jedoch nicht
iberbewertet werden, da gerade die oberen Eibiswalder
Schichten einerseits durch die Wechsellagerung von Tonen
mit Sanden und Kiesen flr die Flhrung gespannter Grund-
wisser pridestiniert sind und andererseits die Wasserhal-
tung in der Kohlengrube von Polfing-Brunn-Bergla das Vor-
kommen gespannter Grundwisser beweist. Es besteht also
durchaus die Mdglichkeit, daB in Zukunft im Bereich der
oberen Eibiswalder Schichten, wenn schon nicht artesi-
sche Widsser, so doch gespannte Grundwisser mit negativem
piezometrischem Niveau erschlossen werden.

Nach den bisherigen Untersuchungen kann daher angenommen
werden, daB im Verbreitungsgebiet der Florianer Schichten
(FlorianermBuoht) mehrere artesische Stockwerke eine gro-~
Bere flachenmdBige Verbreitung besitzen und in Tallagen
daher die Mdglichkeit zur Errichtung artesischer Brunnen
bieten. Die artesischen Brunnen von Lasselsdorf zeigen,
daB sich diese artesischen Horizonte auch in die Higelbe-

reiche, bzw. Seitengrében ausdehnen, wobei dort jedoch
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auf Crund des negativen piezometrischen Niveaus, bedingt
durch die Seehohe, Schwierigkeiten bei der Erschrotung
auftreten.

Tnebesondere nach den Erfahrungen in der Oststeiermark
muB jedoch darauf aufmerksam gemacht werden, dal wegen
des h8ufigen Auskeilens der sandig-kiesigen Grundwasser-
leiter auch unter den Talbdden keine llickenlose Verbrei-
tung artesischer Horizonte erwartet werden kann. s ist
vielmehr ein Alternieren verschiedener artesischer Hori-
zonte, das stellenweise zu einem ginzlichen Aussctzen
fiihrt, zu beriicksichtigen. Gerade in Bereichen derarti-
ger jungtertidrer Schichten ist oft ein sehr rascher Fa-
zieswechsel von Sanden Uber Feinsanden und Schluffen zu
Seohlufftonen zu beobachten, der sich innerhalb von weni-
gen 10 Mctern einstellen kann, wodurch selbstverstind-
1ich innerhalb eines Horizontes die Moglichkeit zur Fih-

rung von Grundwasser verloren geht.

Aus geologischer Sicht ist es nun wesentlich, trotz der
soeben geschilderten Schwierigkeiten, Anhaltspunkte ilber
die Anzahl, Verbreitung, Tiefenlage, Michtigkeit und Er-
giebigkeit der artesischen Horizonte zu gewinnen. Dazu
muB leider von vornherein Ffestgestellt werden, daB dics
in einem befriedigenden AusmaB nur durch aufwendige Un-
tersuchungsmethoden, insbesondere aber Probebohrungen,
moéglich wire, die derzeit nicht realisierbar sind, Vor
allem die geringe Hrgiebigkeit aller bisher hier errici-
teten artesischen Brunnen 148t auch auf eine geringe Er-
giebigkeit der artesischen Horizonte schlielen und gibt
dadurch keinen Anreiz, groBere Geldmittel flir derartige

Untersuchungen aufzuwenden.



Unm doch einige Hinweise Uber die artesischen Horizonte
7z erhalten, werden alle im Brunnenkataster centhaltenen
Angaben, wie Brunnentiefe, ges. Hirte, Leitf&8higkeit
und Bohrprofile +in dieser Hinsicht einer kritischen
Durchsicht unterzogen.

Bel Vergleich allexr dieser Daten der einzelnen Brunnen
188+t sich wenigstens eine Vermutung iber die Verbrei-

tung einzelner artesischer Horizonte aussprechen.

Hier muB jedoch gleich ein Faktum dargelegt werden, daB
auch in bezug auf die Brunnentiefen weitere Unsgicherhei-
ten bel der Aussage Uber die artesischen Horizonte mit
gich bringt. Beil vielen artesischen Brunnen wurde nach
der Brschrotung artesischen Wassers aus dem Wunsche her-
aug, die Ergiebigkeit zu vergrdBern, die Bohrung weiter-
gefihrt und nach Ausbleiben einer Schilttungszunahme in
Tonen oder Tegeln eingestellt. Es kann dsher nicht bei
jedem Brunnen von vornherein angenommen werden, daB die
Endtiefe jeweils die Tiefenlage eines artcesischen Hori-

zontes markiert.

Dieser Mangel wird nur zum Teil durch Bohrprofile aus-
geglichen,

In der Folge sollen nun wenigstens diese Bereiche, in
denen mehrere Brunnen in Abstinden von maximal 200 bis
300 m liegen, also wenigstens die geschlossenen Ort-
schaften, im Hinblick auf Verbreitung und Tiefenlage
der artegischen Horizonte besprochen werden. Alle iso-
liert, bzw. weit voneinander entfernt gelegenen Brun-—
nen, scheiden bei diesen Betrachtungen von vornherein
aus.



5.1.1) CGrafendorf bei Stainz

Die Brunnen Nr, 45, 47, 486 und 49 erreichen durchwegs
Tiefen von 120 -~ 138 m. Die Gesamthirte des Wassers die-
ser Brunnen liegt, auBer bei Nr. 45, iliber 8 deubschen
Hédrtegraden, die clektrolytische Leitfidhigkeit, auBer
bei Nr, 48, tber 1000 sis. Es scheint hier also neben
gseichteren artesischen Horizonten ein weit verbreiteter
artesischer Horizont in ca. 120 - 130 m Tiefe vorhanden
zu gein, der von den Bohrprofilen der Brunnen Nr. 45

und 49 bvestédtiet wird.

5.1.2) GroB St. Florian

Hier lassen sich bei den Brunnen mit Tiefen iber 100 m
(108 - 127 m) elektrolytische Leitfihigkeiten zwischen
558 und 601 s s feststellen, die CGesamthirten schwanken
zwischen 2,80 und 3,62 d.H. Bg scheint auf CGrund der gut
vergleichbaren MeBwerte, in die sich auch die 1961 gemes-
senen clektrolytischen Leitfdhigkeiten einfligen, ein weit
verbreiteter artesischer Horizont in tber 100 m Tiefe
vorhanden zu sein. Weitere Angaben sind dazu nicht mnog-
lich. Auf die bereits dargelegbe, angeblich durch Brun-—
nen Nr. 17 hervorgerufene Beeintridchiigung ciniger ande—

rer Brunnen sei in diesem Zusammenhang nochmals verwiesen.

5.1.3) CGussendorf

Gerade in dieser Ortschaft fallen die unterschiedlichen
Tiefen der artesischen Brunnen sofort auf und sind sls



Hinweils auf das Vorkommen mehrerer artesischer Horizon-
te aufzufassen. Brunnen Nr. 22 mit 3% m Tiefe und Brun-
nen Nr., 23 mit 51 m Tiefe zeigen eine fast gleiche Ge-
samthérte (7,3 4.H.) und elektrolytische Leitfahigkei-
ten (274 s+ s). Die Brunnen Nr. 21 und 28 sind wenig-
stens in bezug auf die elektrolytische Leitfihigkeit

zu vergleichen, wozu noch die im Jahre 1961 gemessene
elektrolytische lLeitfédhigkeit des nunmehr versiegten
Brunnens Nr. 20 mit ca. 70 m Tiefe paBt. Weiters sind
noch drei Brunnen mit Tiefen Uber 120 m vorhanden, die
durch elektrolytische Leitfdhigkeiten zwischen 750 und
920 ms charakterisiert sind. Demnach sind in Gugsen-
dorf mindestens 3 in verschiedenen Tiefen gelegene ar-—
tesische Horizonte zu vermuten, wobeil jedoch offen blei-
ben muB, wie welt sich diese Horizonte Uberschneiden
oder ob sie alternieren. Interessant in diesem Zusammen-
hang ist, daBl Brunnen Nr. 24, der eine Tiefe von 70 m
besaB, nach Errichtung des Brunnens Nr. 28 (90 m) im
Jahre 1970 versiegte. Nach Vertiefung auf 125 m stell-
te sich wieder ein freier Uberlauf ein. Bei Brunnen

Nr, 24, der 1961 eine elektrolytische Leitfdhigkeit von
416 sz besaB, stieg diese nach der Vertiefung (125 m)
auf 920 s+ s an. Diese Werte sowie die elektrolytische
Leitfs8higkeit des Brunnens Nr. 28 (396ﬁ@s)9 fligen sich
gut in friher dargelegte Staffelungen der artegischen

Horizonte ein und begtidtigen diuvse.

A

5.1.4) Wettmannstitten und St. Nikolai i.S.

Dieser Bereich soll auf Grund der Lage der Brunnen und

der zum Teil vergleichbaren Bohrprofile gemeinsam behan-—



delt werden-

Der Brunnen Nr. 91 am Westufer des Wgldschacher Seces er-
schlieRt einen artesischen Horizont, bestehcnd aus Quarz-
gsanden, in einer Tiefe von 52,5 - 56,0 m. ®in in der Zeit
vom 9.12. - 11.12.1971 ausgeflhrter Pumpversuch erbrachte
eine maximale FErgiebigkeit von 2,4 1/s bei einer Absen-
kung des Wagserspiegels von 39,0 m unter dem Ruhewasser—
spiegel von 0,6 m Uber Terrain. Danach wurde die Leistung
auf 2,0 1/s gedrosgelt, wobel sich die Absenkung auf

H

38,4 m verringerte. Zur Fegststellung der Dauverleistung
scheint dieser Pumpversuch jedoch zu kurz, man wird wahr-
scheinlich, um eine ﬁberbeanspruchung deg artesischen
Wagserdargebotes sowie des Brunnens zu vermeiden, mit
Leistungen zwischen 0,5 und 1,0 1/s vorlieb nehmen mis—

sen.

In einem hydrogeologischen Gutachten von H. ZOJER (1972)
{iber diesen Brunnen wird unter Bezug auf die vorhandenen
Bohrprofile bei Verwendung absoluter Hohen (bestimmt mit
barometrischem Hohenmesser) festgestellt, daB im Gleinz-
bachtal und im LaBnitztal im Bereich Wettmannstitten,
Zehndorf, Weniggleinz und Waldschach, ein artesischer

Horizont von 2 - 4 m Michtigkeit in ca. 250 m U.A., bzw.

7

Nachgewiesen wird dieser artesische Horizont durch die
Brunnen Nr. 30, 74, 73, S1 und &1,

Die elektrolytiasche Leitfdhigkeit dieser Brunnen zeigt
im welteren Rahmen eine gewigse ﬁbereinstimmung. Weiters
kbnnen noch auf Grund der Bohrtiefen sowic der elektro-
lytischon Leitfdhigkeiton und Gegamthidrten die Brunnen
Nr.76 und 77 als Bestdtigung fir diegen Horizont ange-
flihrt werden.
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Big zum Sausal hin 188t sich dieser Horizont nicht ver-
folgen. Bei Brunnen Nr. 89 ist er in 58 m Tiefe nur mehr
angedeutet. Bei Brunnen Nr. 88 ist kein Hinweis mehr ge-
geben. Fs muB also gleichlaufend mit der Ann8herung an
die paldozoischen CGesteine (Grundgebirge) eine Anderung
der Sedimentationsverhdltnissgse entlang der Strandlinie
angenommen werden. H. ZOJER (1973) kommt auf Grund der
Bohrprofile und der elektrolytischen Leitf8higkeit der
Wasser der einzelnen friher angefiihrten artesischen Brun-
nen zur Auffassung, daB dieser artesische Horizont

(250 m ti.A.) gegen Slidosten, also in Richtung Sausal, aus-
keilt und hauptsidchlich gegen W und NW hin verbreitet ist.
Aus dieser Richtung wird auch die Zustrdmung des Wassers,

bzw. die Alimentation, angenommen.

HEs sel noch vermerkt, daB die unmitbelbar an diesen Be-
reich anschlieBenden artesischen Brunnen von Neudorf i.S.
(Nr. 82 - 86), sowohl auf CGrund der Tiefen als auch der
elektrolytischen Leitf8higkeit und Gesamthirte, nicht mit
den Brunnen von Wettmannstidtten, Zehndorf und Waldschach

verglichen werden konnen.

5.1.5) Wetzelsdorf

Beil den Brunnen Nr, 56 - 60 1Bt sich deutlich eine Zwei-
gliederung der MeBwerte erkennen. Die Brunnen Nr, 58 und
59 mit Tiefen von 60 m und 67 m zeigen eine geringere Ge-
samthirte (ca. 3,5 d.H.) und gréBere elektrolytische Leit-
fahigkeit (ca. 500 pmvs) als die iibrigen Brunnen mit Tie-
fen Uber 70 m, deren Wasser eine Gesamthirte von 5 - 8
d.H. und eine elektrolytische Leitfidhigkeit von ca. 300

bis 400 svs aufweisen. Bg kann dies als Hinweis auf das



Vorhandensein von 2 artesischen Horizonten entsprechend
den Brunnentiefen von 60 -~ 67 m und lUber 70 m gedeutet wer-

o

werden.

Die Uber ein groBeres Areal verstreut gelegenen Brunnen
zeigen, nur soweit sie Tiefen Uber 100 m besitzen, eine
dhnliche elektrolytische Leitfihigkeit und vergleichbare
Gesamthirten. Dies stellt einen Hinweis auf einen weit
verbreiteten artesischen Horizont dar. Alle Ubrigen Brun-
nen lassen auf Grund der welt streuenden Daten keine Rlck-

schliisse auf die Verbreitung artesischer Horizonte zu.

5.2) Zusammenfassung

7u den artesischen Horizonten kann auf Grund dieser Un-
tersuchungserecbnisse abschlieBend nachfolgende Zusammen-~
fassung gegeben werdent Sowohl iUber die Anzahl und Tie-
fenlage als auch die r8umliche Erstreckung der artesi-
schen Horizonte 1Bt sich, abgesehen von den ndher er-
l8uterten Bereichen, keine weltere Aussage machen. Prin-
zipiell ist jedoch im Verbreitungsgebiet der Florianer
Schichten in Tallagen bei der Abteufung von Bohrungen
mit dem Auftreten artesischen Wassers zu rechnen. Die
Anzahl und Tiefenlage der artesischen Horizonte wizrd
bereichsweise wechseln.

Zu den Machtigkeiten der artesischen Horizonte kann auf

Grund der vorliegenden Bohrprofile fegtgegtellt werden
s p g 9
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daB dicse meist im Bereich ciniger weniger Meter (2~3 m)
gchwanken und oft auch unter einem Meter liegen kOnnen.
Die artesischen Horizonte werden in gesteinsméfBiger Hin-
sicht durchwegs von Sanden (Pein~,Mittel-,Grobsand) und
Kiesen entgprechend DIN 4022, Blatt 1 und 2, sowie 4023
aufgebaut. Das Bohrprofil des Brunnens Nr. 75, das zwi-
schen 40 und 60 m wasserfihrende Sande ausweist, ist als
ungenau zu betrachten, da erstens sonst nirgends derar-
tige MEchtigkeiten artesischer Horizonte angegeben wur-
den und zweitens dieser Brunnen derzeit eine Schittung
von nur 5,5 1/min besitzt.

Insgesamt mlssen die Informationen Uber die Beschaffen-
heit der artesischen Horizonte jedoch als unbefriedigend
angesehen werden. Hier lieBen sich einerseits durch Boh-
rungen in Verbindung mit geophysikalischen Bohrlochun-
tersuchungen, wie spédter noch ausfihrlich dargelegt

wird, und stratigraphischen Untersuchungen, sowie durch
Tsotopen-Untersuchungen bezliglich des Alters der arte-~
sischen Wdsser entsprechende Kenntnisse erwerben. Selbgt-
verstdndlich wdren auch umfasgende chemische Analysen

der artesischen Wisser, insbesondere von solchen Brunnen,
bei denen entweder auf Grund der Bohrtiefe oder einer
ausreichenden, bzw., vollstdndigen Verrohrung, die TFas-~
sung eines einzigen artesischen Horizontes gesichert

ist, vorzunehmen. Bs soll an dieser Stelle grundsitz-
lich festgestellt werden, dal Brunnen, die mehrere arte-
gische Horizonte cerschlieBen und daher ein Mischwasser
aus allen diesen Horizonten liefern, flir die aufgezeig-
ten Untersuchungen nicht geeignet gind. Dies bezieht
gich nicht nur auf den Chemismus der WHsser, sondern
auch auf die Temperatur, die jeweils im Zusammenhang

mit der geothermischen Tiefenstufe zu schen ist und auf



alle Arten von Isotopenuntersuchungen.

H., ZOJER (1971) fihrte bei der Untersuchung artesischer
Wasser im Feistritz— und Ilztal (Oststeiermark) derarti-
ge Methoden an konkreten Beispielen vor. Das Ziel der Un-
tersuchungen war einerseits die Bestimmung des Alters der
artesischen Wisser und andererseits die Erfassung der Aus-
dehnung und der Alimentationsgebiete der artesischen Hori-

zonte.

Ausgehend von den Brunnentiefen wird unter Verwendung von
Temperatur, pH-Wert, Karbonathirte, Gesamthdrte, sowie des
Gehaltes an freiem 0029 Fisen und Deuterium des artesi-
schen Wassers die Verbreitung artesischer Horizonte in be-
stimmten Tiefen verfolgt.

Das Alter der unterirdischen Widsger, unter dem man die
Zeitspanne zwischen dem Eindringen in den Untergrund (Ver-
sickerung) und dem in diesem Falle kinstlich durch Brunnen
herbeigefithrten Austritt an die Oberflédche versteht, wird
im allgemeinen nach der Radiocarbon-Methode bestimmbt, wo-
bei Messungen des Deuterium-Cehaltes eine wertvolle Brgin-—
zung darstellen.

Mit diesen Methoden gelang es unter EBrginzung durch die
Bestimmung der flieBrichtung in einem artesischen Hori-
zont in Oberin (Feistritztal) nach der Einbohrlochmetho-
de (Verdinnungsmethode) diesen in Zusammenhang mit dem

AusbiB einer Schotterschichte zu bringen und somit das

voraussichtliche Winzugsgebiet abzugrenzen. Diese Unter—
suchungen werden im Feistritztal von der Vereinigung fir

hydrogeologische Forschungen zur Zeit weitergefiihrt.
=] o} g <



6.) VERZEICHNIS DER ARTESISCHEN BRUNNEN

6.1) Vorbemerkungen

TIm Brunnenverzeichnis werden folgende Abkilrzungen verwen-

det, wobei das angegebene Schema eingehalten wird:

1.) (laufende Nummer der Karteneintragung)

Bes. $ (Besitzer). WBPZ.: (Wasserbuch~
Adr. 2 (Adresse) postzahl)
Grdst.: (Grund- XG.(Katastral- Bj.s (Bau jahr)
stiick gemeinde) Tiefes
Ver.s (Verrohrung)
Datum Schittung Temp. Lf, pH
der 1/min (Wasser) (elektroly- (pE-~Wert)
Messung n.m. 0 ~ tische Leit~
(nicht meB- v fahigkeit)
bar) s
(bei 20°C)
Ges. H. Niv.,
Gesamthirte (artes. Druckniv.)
deutsche Hir- . o o
tearade t Uber Terrain

~ unber Terrain
+ Terrainhohe

o 8 ¢ o oX ]\EQSSU_HW
gen v. Prof.Dr.
J. Zotl

Bem.: (Bemerkungen)
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Um mbglichst viele Angaben Uber die Brgiebigkeit der Brun-
nen zu erhalten, wurden neben eigenen auch die bei den Was-
serrechtsverhandlungen gemessgsenen BErgiebigkeiten, die be-
scheidmédBig festgehalten sind, eingetragen. Uverdies wur-
den die Brgebnisse der Brunnenaufnahme von Prof. Dr. 70TL
gus dem Jahre 1961 in das Brunnenverzeichnis aufgenommen.
Die Wasserbuchpostzahl bezieht sich auf das Zentrale Was-
serbuch in Graz (Landesbaudirektion). Die Brunnen liegen
gum groften Teil in der Bezirkshauptmannschaft Deutsch-
landsberg und nur zu einem kleinen Teil in der Bezirks-
hauptmannschaft Leibnitz. Die Versuchsbohrungen in der Ge-
meinde Stainz sind in das Verzeichnis nicht aufgenommen,
da sie nie als Brunnen benutzt wurden. Das gleiche gilt

fiir die Bohrung in Gleinstétten,

Alle Leitfdhigkeiten wurden auf eine Temperatur von 20°¢
umgerechnet, wobei die Messungen von J. zOTL urspringlich

" . 0
fiir eine Temperatur von 16°C vorlagen.

Die Bestimmung der Gesamthirte wurde vom Wasserbaulabor

der Fachabteilung IITc durchgefihrt.

7u den Schilttungsmessgungen muB noch bemerkt werden, dal

die Frgiebigkeit eines artesischen Brunnens von der Hohe
des Auslaufes wesentlich abh8ngt und daher ein Vergleich
der verschiedenen Mesgssungen an ein und demselben Brunnen
nicht immer mbglich ist. Ergiebigkeitssteigerungen sind

oft durch eine Tieferlegung des Auslaufes erzielt worden,
fiber die im Brunnenverzeichnis mangels entsprechender Un-

terlagen Hinweise fehlen.

Da bei den meisten Brunnen eine Meggsung des artesischen

Druckniveaus aus technischen Grinden nicht moglich oder



zu umstdndlich war, wurde Uberall davon Abstand genommen
und im Brunnenverzeichnis nur angegeben, ob das artesische
Wasser ilber Terrain (+) aufspiegelt oder unter Terrain (-)

verbleibt.

6.2) Die Bauart der artesischen Brunnen

Ohne n8her auf die Bohrmethoden, die in Teil 7 behandelt
werden, einzugehen, soll kurz Uber die Bauart, bzw. die
technische Ausgestaltung der artesischen Brunnen berich-

tet werden.

Die zum groBten Teil mit Durchmessern von 2" hergestellten
Bohrldcher werden je nach Gegebenheit mit verzinkten Eisen-—
rohren von 5/4" oder &dhnlichen Durchmessern verrohrt. Die
Verrohrung wird dabel meistens nur sinige Meter tief ein-
gebaut und das Ubrige Bohrloch unverrohrt gelassen. Bs

n

goll dadurch einerseits deyr Zutritt von overflichennahen

Grundwasser minderer Qualitét oder andererseits der Ver-
lust von artesischem Wasser in den quartidren Lockerge-

steinsablagerungen verhindert werden. Welche Moglichkeit
in den einzelren FEllen auftreten kdnnte, hingt sowohl

vom artesischen Druck, als auch der gesteinsmifiigen Be-

schaffenheit der quartiren Lockerg

e

+
U

ret in neuester Zeit wird, wie in Teil 1 dargelegt wur-
de, von der BehOrde eine vollistédndige Verrohrung der Boh-

rung und damit der Ausbau zum Filterrchrbrunnen verlangt.

Diese Verrohrung wird nun je nach artesischem Druck iiber
Terrain hochgefihrt und kann daher als "Steigrohr" be-

zeichnet werden. In vielen Fdllen endet dieses Steigrohr
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jedoch knapp Uber Terrain und es ist ein Schwanenhals
als hdufigste Form sgufgesetzt, der dementsprechend ei-
nen etwas geringeren Durchmesser besitzt. Nicht immer
ist dieser Schwanenhals gut geformt, sondern es ist
auch O0fter nur eine Krimmung dieses Aufsatzrohres in

die Horizontale zu finden.

Wesentlich fir die Gestaltung dieser Brunnen ist nun,
daB vielfach vom Steigrohr noch unter Terrain Leitun-—
gen abzweigen, die entweder zu Sammelbehdltern (meist
Tiefbehdlter) oder zu Ausléufen in den Wirtschaftsge-
b8uden fihren. Darauf ist bei Schiittungsmessungen im-
mer Ricksicht zu nehmen.

Dort, wo die Hauswasserversorgung zur Gidnze durch den
artesischen Brunnen crfolgt, wird das artesische Was-
ser meist in einem Tiefbehidlter gesammelt und dann mit-
tels elektrischer Pumpen in das Wasserleitungsnetz der
Liegenschaft eingespeist.

Diese Tiefbehdlter sind meist in Form von Schachtbrun-
nen nur zusitzlich mit einer dichten Brunnensohle aus-
gestaltet. Sie sind daher entweder aus Ortbeton oder
vorgefertigten Brunnenringen hergestellt. Vielfach wur-
den Bohrungen erst ab der Sohle alter Schachtbrunnen ab-
geteuft, so daB diese nunmehr als Tiefbehdlter dienen.
In diesen Fdllen 188t die Ausflhrung der Tiefbehidlter
oft zu winschen Ubrig, da manchmal die dichte Sohle
fehlt oder der Brunnenmantel, bestchend aus Trockenmau-

erwerk oder Steinschlichtung, nicht dicht ist.

Sehr oft mindet das Steigrohr des artesischen Brunnens
direkt in den Tiefbeh8lter und ist auf Grund der seitli—

chen Lage des Binstiegdeckels des Behdlters nicht erreich-



bar. Besonders dort, wo die Tiefbeh8lter mehrmals Durch-
mesger von 2 -~ 3 m aufweisen, wie in GroB St. Florian,

183t gich die Schittung des Brunnens nicht direkt messen.

Dort, wo die Brunnen eine vollstédndige Verrohrung besit-
zen, sind die Miundungen der in den Tiefbehilter flhrenden
Abzweigeleitungen mit Schwimmerventilen versehen. Diese
Ausriistung gewdhrleistet eine, dem Bedarf entsprechende
Schittung.

Disen zur Drosselung der Schittung sind sowohl Steigroh-
ren, als auch Schwanenhilsen, je nach Srtlichen Verhdltnis-

sen, aufgesetzt,

Als Ausnahmen sind einige Brunnen zu finden, wo der Schwa-
nenhals direkt in einen iiber Terrain gelegenen Behdlter
gefihrt ist,

Insgesamt sind die Brunnen mit einfachen Mitteln dem je-
weiligen Bedarf und den drtlichen Gegebenheiten angepaBt,
wobei jedoch immer der Hohe des artesischen Druckes eine
ausschlaggebende Rolle zukommt. Als Besonderheit sei noch
vermerkt, daB in Wetzelsdorf Uber den Brunnen noch kleil-
ne gemauerte Brunnenh8uschen errichtet wurden. Auf die;,
nach den Regeln des Brurnenbaues und der Bohrtechnik er-
richteten, groBkalibrigen Filterrohrbrunnen, soll hier

nicht ndher eingegangen werden,

Un eine Ubersicht Uber den derzeitigen Bestand an Brun-
nen zu ermdglichen, wird nachstehend eine Zusammenfassung
des Brunnenverzeichnisses nach der Anzahl der Brunnen in

den einzelnen Ortschaften gegeben:



Die Verteilung der artesischen Brunnen ‘
auf die einzelnen Ortschaften (Stand 1973)

% Ortschaft § artesoBrgnnené arteS.Brunnoni
T in Betrieb aufgelasgen

?l) Deutschlandsberg

| 2) Frauental a.d.L. f
a) G(leinz §
13) GroB St. Florian é 1
i a) Gussendorf

b) Griinau |
¢) Kraubath 3 g 1

HooO HNo
no

. 4) Preding

; a) Wieselsdorf

. 5) Stainztal ;
5 a) Grafendorf ;
3 b) Mettersdorf ;
; ¢) Neudorf b. Stainz |
; d) Wetzelsdorf §

' 6) Rassach, Lasselsdorf ! | 3

O =

I e Rl
e

- 7) Unterbergla ! 2 % §
; a) Hasreith | 1 ; ?
b) Michelgleinz g 4 ; %
c) Monichgleinz ; 1 3 ;
d) Nassau % 2 5
'8) Wettmannstétten 6 1 i
a) Veniggleinz 3 f
b) Zehndorf 3 E

)

9) Neudorf i. Sausal
110)St.Nikolai i.5., |
‘ Waldschach | 4 %

a) CGrétsch : : 1

|11) Hengsberg, Schritten : ! 2 E

| [
!
; insgesant



AbschlieBend sei noch vermerkt, daB W. RITTLER im Jahre
1938 bei einer Brunnenerhebung im gegenstidndlichen Be-
reich 17 artesische Brunnen feststellen konnte, wobedi

auf Grund der jetzigen Erhebung, entsprechend den Angaben
ilber die Baujahre der einzelnen Brunnen, bereits ca.

20 Brunnen cexistiert haben missen.

J. 7Z0TL konnte bei einer Brunnenerhebung im Jahre 1961
insgesamt 53 artesische Brunnen auffinden. Bei Berlck-
sichtigung der Baujahre mliissen damals aber ca. 60 Brun-
nen bestanden haben,

Die Zusammenfassung zeilgt deutlich, dall seit damals doch
noch eine groBere Zahl von Brunnen errichtet wurde (ins-
besondere in den Jahren 1964 - 1968), die sich vor allem
auf das Gleinzbachtal konzentriert. Die verh8ltnismEBig
groBe Zahl von 18 aufgelassenen RBrunnen weist demgegen-
Uber auf die derzeit in vielen Ortschaften abnehmende
Bedeutung der artesischen Brunnen flr die Wasserversor-

gung hin.
) <
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6.3 ) Brunnenverzeichnis

6.3.1) Deutschlandsberg (Stadtgemeinde)

1) Beg.:
Adr.:

Leopold Alois
Unterlaufenege 16

Grdst.: 25 KG. L

Datum Schiittung
28,1.1963 3 1/min
28.3.1973 6 1/min
13.8.1973

Bem. 3 &
hals als Uberlauf
schlossen (3/4" ﬁ39
DEN (1949)

6.3.2)

Temp .

11,0°

WBPZ. s

Bj.:

Tiefe:

Ver.:

Lf.

216

Tiefbehdlter mit Schwimmerventil sowie
wenn Schwimmerventil ge-
Bohrprofil A.WINKLER~HERMA~

Fravental an der LaBnitz (CGemeinde)

913
1938
56 m
56 m, 5/4" Eisenroh-
re

pH  Ges.H. Niv.

+
T ) +

8,50
Schwanen-—

Hatzi Antonia
und Hubert

Adr. ¢ Pravental 124
Grdst.: 548/2 KG.LaBnitz

Besg.

Datum Schiittung Temp.
24.8.1964 2 1/min
12.9.1969 1 1/min 5
23.3.1973 1 1/min 10,5
13.8.1973
Bem.: Steigrohr filhrt

WBPZ. ¢
Bj.:

Tiefe:

Ver, s

Lf.

480

?m, 2"
rohre

Fisen~—

6,09

ca. 0,8 m Uber Terrain,

Drosselung auf 1 1/min vorgeschrieben.



- 70 -

3) Bes.: Kogl Hermann WBPZ.: 1324
und Maria Bj. 1968

Adr. ¢ ﬂrauénta? 132 Tiefe: ca. 112 m
Grdst.: 428 KG. LaBnitz Ver.: bis 5 m Ticfe 2

und dann bis 112 m
1" Rohre

Datum Schilttung Temp. ILf. pH Ges.H. Niv.

19.2.1968 6 1/min 15,0° +
12.9.1969 6 1/min o

23.3.1973 4 1/min 12,1Y 302 7,2 +
13.8.1973 6,22

Bem.: Steigrohr mit Abzweigung unter Terrain.

4) Bes.: Dr. Ackermann EBrnst WBPZ.: 1214
(vlig.Grabenlechner) Bi.: 2

Adr. ¢ Prinzeltal 10

Tiefe: (95,5 m) 80 m
Grdst.: 269/2 KG.Gleing

Ver.: 30 m, 5/4" BEisen-

rohre
Datum Schittung Temp. ILf. pH Ges.H. Niv.,
15.6.1967 12 1/min +
23.3.1973 .M. +

Bem.: Tiefbehdlter mit Schwimmerventil und Uberlauf,
Drosselung auf 4 1/min vorgeschrieben.

6.3.3) GroB St. Florian (Marktgemeinde)

5) Bes.s ?rch Erich WBPZ.: 916
friher Steindl o o
Korl ) R, 1943

Adr.: GroB St.Florian 34 —refe: 125 m

Grdst.: 95 KG. '~ Ver.: 7 m

Datum Schitttung Tenmp. Lf. pH Ges.H. NWiv,
25.3.1961% 2,4 1/wmin 13,2° 603 7,6 +
28.1.1965 1,8 1/min .
27.5.1970 1,9 1/min 12,5¢ +
20.8.1973 1,5 1/min 13,8° 601
24.8.1973 2,86

Rem.: Schwanenhals 1/2" .
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6) Bes.: Klug Florian WBPZ.: 917
und Johanna | — Bi. 1947
Adr.: GroB Bt.Florian 21 Tiefe: 108 m
- L es-ir—m
Grdst.: 18 KG. Ver.: @

Datum Schiitttung Temp. LT. pH Ges.H. Niv.
25.3.1961° 0,7 1/min 11,0° 563 7,6 +
31.1.1963 0,5 1/min
£22.9.1966 0,5 1/min o
27.5.1970 0,5 1/min 11,07 +
20.8.1973 0,5 1/min 14,4° 558 3,56 +

Bem.: Schwanenhals, artesischer Horizont bei 78 m,
schittungsrickgang angeblich durch Errichtung
des Brunnens Nr. 17 (Krenn) im Jahre 1966 er-—
folgt. Der MeBwert vom 31.1.1963 spricht je-
doch dagegen.

7) Bes.: RengozSolymossi WBPZ.: 918
Karl (vlg.Hof- N .
mautmiihle) BJ.: 1938

Adr., GroB St.Florian 28 Tiefe: 98 m
Grdst.: 38/1 KG. —'- Ver.: 14 m, 5/4" Eisen-
d ° e e rohre

Datum Schiittung Temp. LT, pH Ges.H. Niv.
25.3.1961% 2 1/min 12,0° 401 7,6
28.1.1963 3 1/min +
27.5.1970 Nn.m. o
20.8.1973 n.m. 15,9 406
24.8.1973 2,04

Bem.: Tiefbeh&dlter und Schwanenhals (3/4"). Messung
vom 20.8.1973 an der Wasserleitung im Hause
durchgefliihrt.

8) Bes.: Hengsbverger Alois WBPZ.: 953
und Bernhardine Bi.: 1946

Ady, e GroB St.Florian 29 Tiefe: 124 m

. e - Il L
Grdst.: 88/2 KG. Ver.: 24 m, 6/4" Fisen-
rohre



Datum Schitttung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv.
25.3.1961° 2 1/min 11,0° 643 7.6 +

13.1.1970 2 1/wmin
5,5,1970 2 1/min

Bem.: Tiefbehdlter mit Steigrohr, wegen Hochwasser-
schidden waren am 20,8.1973 Messungen nicht

mOglich,
9) Bes.: Stock Franz und WBPZ.: 957
J ‘JL’” Tyt - ~
osefine Bj.: 1960
Adr.: GroB St.Florian 149

Tiefe: 81 m
Grdst.: 134/15 KG. -"- . - o
g 34/15 Ver.: 17 m, 2" Eisenrohre

Datum Schittung Temp. DLf. pH Ges.H. Niv,
25.3.1961% 0,75 1/min 11,7° 544 7,6 +
13.1.1964 1,7 1/min
22.9.1966 0,5 1/min
27.5,1970 tfopfel
23.3.1973 0,25 1 Nn.m. 460 7,8 +

0.8.1973 0

Bom. s Steigrohr iber Terrain abgebogen. Durch Brun-—
nen Nr. 17 in der Schittung stark beeintréchtigt.
Die Liegenschaft igt an die Ortswasserleitung ange-
schlossen, da der Brunnen nur zeitweilig schwach
schiittet, was mit dem Pumpbetrieb bei Brunnen Nr.17
in Zusammenhang gebracht wird.

10) Bes.: Aumiiller Franz WBPZ.,: 960
§££222¥ Rothsch&ddl Bi.: 1950
Adr.:  CroB St.Florian 72  trefe: 123 m
. . o
Grast.: 32 KG. =" Ver.s -

Datum Schiittung Temp. ILf. pH Ges.H. HNiv.
25.3.1961% 3.5 1/min 13,8° 616 7,6 +
13.1.1964 2,5 1/min
27.5.1970 N.m. o
20.8.1973 n.m. 17.6 590
24,8.,1973 3,34

Bem.: Steigrohr im Tiefbehdlter nicht zuginglich,
Messung vom 20.8.1973 an der Wasserleitung im
Haus durchgefihrt.



11)

12)

13)

Bes. s Bretterklieber Johanna WRPZ.: 962
Adr. GroB St.Florian 52 Bj.: 1947
Grdst.: 46 K&, - " - Tiefe: 43 m
Ver.: 2 m, 2" Bisen-
rohre
Datum Schiittung Temp. Lf. pH Ges.H Niv.
25.1.1961% 8.0 1/min 12920 701 7,6 +
13.1.1964 8,0 1/min
27.5.1970 8,0 1/min 12,
20.8.1973 6,5 1/min 13, 3 703 +
24.8.1973 5,99
Bem.: Schwanenhals mit Dise. Drosselung auf 1000 1/Tag
vorgeschrieben.
Bes. s Draxler Josef WBPZ.s 964
Adr. s GroR St.Florian 24 Bj.: 1949
Grdst.: 21 XG. - " - Tiefe: 118 m
Ver.: 40 m, 3/4" Eigen—
rohre
Datum chittung Tenp. Lf pH Ges.H. Niwv.,
25.3.1961°  n.m. n.m. 558 7,6 +
13.1.1964 ca.2,0 1/min
27.5.1970 n.m. o
20 8 1973 n.m. 15,4 578 +
24.8.1973 2,80
Bem.$: Steigrohr mindet in den Tiefbehdlter und ist nicht
zuginglich. Schittung betridgt ca. 2 1/min. Der
Brunnen wird nur zur Versorgung des Xlihlhauses
verwendet.
Bes.: Puntigam Herbert WBPZ.: 989
und Tsabella RO 1948
A o i = '{“\ 3 N
Adr.: GroB 5t.Florian 17 Tiefe: 90 m
Grdst. s KG., - :
rdst L4 K Ver.: 11 m, 1/2" Bisen-

rohre



Datum

05.3.1961%

14.1.1963
22.9.1966
27.5.1970
20.8.1973
24.8.1973

Bem.: Sch
Besg, ¢
Adr. s
Grdst.:

Datum

25.3.1961
13.7.1964
22.9.1966
27.5.1970
20.8.1973

24.8.1973

Bem.
Gar

Beg.:

Adr. s
Grdst.:

Dgtum

25.1.1961%

20.8.1973

Schwanenhsals

~ 74

scnlttung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv.
n.m. Nl 446 7,6 +
1,0 1/min +
m4lﬁun o
0,6 1/min 12,1 +
0,5 1/min 15,9 461 +
2,56
wanenhals und Tiefbehdlter.
Loibner Elfriede WBPZ.: 1014
GroB St.Florian 20 Bj.:s 1950
17 KG., -"- Tiefe: 127 m
Ver.: 4 m
Schittung Temp. Lf. pH Gesg.H. Niv.
£ 2.0 1/min  12,0° 563 7.6
l78 1/min
0,84 1/min 5
092 1/n 11n 11,5
0,2 1/mi 16,37 560 +
3,62

Ten

Ortner
(CGraner

GrofB3

23 K&, -~

Schilttung
n.m.

.M.

igrohr im

3/ "

Verwendung .

Gottiried
Tlisabeth)

St.Florian 26

Tiefbehdlter nicht

Der Brunnen findet nur fir den

b, 2 1072
1947
122 m

Temp. Lf. »pH Gegs.H. Niv.

n.m. 583 7,6 +

15,1 588 4
3,02

rugédnglich. Die

Iiegenschalt ist an die Ortswasserleitung ange-

24.8.1973
Bem.: Ste
sch
det,
Mes

e 8

lOS»D 2N .

ssungen
choptt.

Der Brunnen wird
(Hochwasserschidden). Die
vom 20,

derzeit nicht verwen-
Wasgerprobe flr die
wurde aus dem Vorschachdh

8.1973



16)

18)

Besg. Purr

Adr. s GroBl St.Florian 13

Grdst.:s -

Bem.: 1955 versiegts;

Beg,: Krenn Josef und
Maria

Adr. Grinau 41

Grdst.: 69/1 KG. Griinau

Datum Schittung Tenmp.
24.8.1973
Bem. $

WRBPZ. 3
Bi.:
Tiefe:

Ver,:

WBPZ. ¢

Lf.

pH

1946
50 m

danach verschlossen.

1267
1966
71 m
24 m, 6/4" Bisen-
rohre

Geg.H., Hiv,

2,24

Tiefbehdlter verschlossen. Messungen nicht moglich.

Ergiebigkeit unbekannt. Nach der Errichtung trat
eine starke Beeinflussung anderer Brunnen auf
(Nr. 9, 13, 14). Bei diesem Brunnen findet Pumpen-

forderung statt.

Beg. ¢ Krauvubathmihle
(vlig. Michlstampf)
Adr.: Grof St.Florian

Grdst.s 7

Datum Schilttung Tenp.
4.3.1961% 1,0 L/min  10,8°

WRBPZ, ¢
Bi.:
Tiefes
Ver.:

a
i,

794

-

1959

62 m
pH  Ges.H. Niv.
{56 +

Bem.: Aufgelassen, Steigrohr unmittelbar Uber Terrain

abgebrochen.

6.3.4) Gussendorf (Gemeinde Grof St.Florian)

Beg.: Polz Johann und
Rosa (vlg. Hackl-
miiller)

Adr, 2 Gussendort 11

Grdst.: 56 KG.Gussendorf

WBPZ. ¢

971

1953

83 m

7 m, 2" Hisen-

rohre
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Dgtum Schittung
18.3.1961° 3,6 1/min
15.5.1970 1,2 1/min
20.7.1973 1,5 1/min
Bem. 3

Temp .
13,5°

15,4°

Beg.: Pommer Franz und
Agnes
Adr. Gusgendorf 34
Grdst.: 8 KG. Gussendorf
Datum Schilttung Temp.
18.3.1961% 0,2 1/min  10,2°

16.1.1964 0,4 1/min
15.5.1970 tropfelt

Bem.¢: Steigrohr noch

Beg.: Suppan Johann und
Anna

Adr, ¢ Gussendorf 23

Grdst.: 10 KG, -"

Datum Schittung
18.3.1961% n.m,
30.1.1964 0,5 1/min
15.5.1970 .M.
20.7.1973 .M.
Bem. ¢

werden muBte,

vorhanden,

. pH
27 7,5
33

Schwanenhals mit Abzweigung unter

WRPZ.
Bi.:
Tiefe:s

Ver,:

. pH
7;6

doch

WBPZ.
Bj.s

TieTe:

oo

Ver. @
. pH
48 7,6

Wasserbucheintragung 40 m Tiefe,
auf 75 m. Das piezometrigche Niveau ist
sunken, daBl am Steigrohr eine Handpumpe

Geg.H. Niv,
+
11,40 +
Terrain.
961
1946
ca. 70 m
3 m, 5/4" Eisen-
rohre
Ges. H. Niv.,
*

ohne Schittung.

974

1942

75 m

5-6 m, 2" Eisen-

rohre

Ges.H., Niv,.

-

4’94‘5 -

spdter Vertiefung
S0 abge-

befestigt

um Wasser fordern zu konnen.



22)

24)

Bes. ¢

Adr.
Grdst.

ao

Datum

13.3.1961
11.2.1963
23.3.1973
20.7.1973

- 77 -

Haring Franz und
Maria

Gussendorf 28

45 KG, Gussendort
Schilttung Temp.

2.0 1/min  11,3°
1,25 1/min o
1,0 1/min 11,8

WBPZ.: 970

Bi.: 1940

Tiefe: 35 m

Ver.: 7 m, 2 " Eisen~

rohre

Lf. pH Ges . H Niv.
268 7,5 -
274 7,7 +

1,34

Bem.: Steigrohr ca. 0,8 m Uber Terrainj friher war ein

Schwanenhals vorhanden,

der jedoch verklrzt wur-

de, um die Schilttung zu verbessern.

Datum

18.3.1961
27.1.1964
15.5.1970
23.3.1973
20.7.1973

Bem.: Ste

Bes.:

Adxr.

Grdst.

o5

Resch August WBPZ.: 976
Gussendoxrf 24 Bi.: 1942
15/2 XKG.Gussendorf Tiefe: 51,5 m
Ver.: 6 m, 2" Eisenrohre
Schitttung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv.
£1.14 1/min 11,6° 269 7,5 +
1909 1/mln 4
0,4 1/min o
0,35 1/min 10,0° 275 7.4 +
7,33
igrohr fihrt Uber Terrain.
Prattes Johann und
Maria
Gussendorf 81 WBPZ.: 972
130/1 ¥G.Gussendorf Bi.:  1959/60
Tiefe: 125 m
Ver.s 9 m, 2" Eisenrohre
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Datum Schittung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv.
18.3.1961% 2.4 1/min  13,2° 416 7,5 +
1969 1,5 1/min
15.5.1970 8,4 1/min  14,0° +
23,3.1973 3,0 1/min  14,0° 920 7,6 +
20.7.1973 3,56

Bem.: Im Jahre 1970 muBte der Brunnen nach der Errich-
tung des artesischen Brunnens Nr. 27 von 90 auf
125 m vertieft werden, da er vollkommen versiegt
war. Drosselung guf 1000 1/Tag vorgeschrieben.

25) Bes.: Polz Johann und WBPZ.: 1110
Rosa s . -
Ddss ¢
Adr. s Gussendorf 84

Tiefes: 123 m

Grdst.: 67 ¢ KG.Gussendorf Ver.: vollstindig?
Datum Schittung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv.
28.10.1965 0,25 1/min .
20,7.1973 n.me. 15,5 754 2,57 -

Bem.: Derzeit wegen negativem piezometrischem Niveau
nicht meBbar. Die Wasserprobe vom 20.7.1973 wurde
aus dem Tiefbehdlter geschopft.

26) Bes.: Gligerl Johann und WBPZ.: 1111
Hilde (Gasthof Dankl) Ri.: 1947

Adr.: Gusgendorf 31 . -
i 3 Tiefe: ca. 150-160 m
st.: 33/2 KG.Gussand i < -

Grdest 33/L G.Gussandorf Ver. : 70 m?

Datum Schilttung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv,
18.3.1961° 0,7 1/min  11,4° 904 7,6 +
11.2.1963 0,9 1/min
20.7.1973 7,36

Bem.: Vorgchacht verschlossens derzeit nicht mefbar.

27) Bes.: Resch Johann und Maria WRBPZ.: 975
Adr. Gussendorf 57 Bj.: 1939
Grdst.: 95/1 KG.Cussendorf Tiefe: 150 m

Ver.: 7,8 m, 2"Bisenrohre



Dgtum Schilttung Temp. ILf. »pH Ges.H., Niv,
18.3.1961° 0,3 1/min 11,0° 928 7,6 +
27.1.1964 0,38 1/min
15.5.1970  tropfelt

Bem.: Nach Errichtung des Brunnens Nr. 28 versiegt und
danach aufgelassen.

28) Bes.: Oswald Max und Erna WRBPZ.: 1534
Adr.: Gussendorf 10 Bi.: 1970
Grdst.: 57 KG.Gusssndorf Tiefe: 90 m
Ver.: teilweise?
Datum Schitttung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv.
15.5.1970 3,0 1/min +
23,3.1973 2,0 1/min  11,8° 396 7,8 +
20.7.1973 6,08
Bem.s Steigrohr mit Schwimmerventil im Tiefbeh8lter,

1/Tag. Bei 89 m wurde cin arte-
angefahren, wodurch der Brunnen

und daher vertieft werden mufite.

Konsensmengze 500
sischer Horizont
Nr. 24 versiegte

2G9) Bes.: Uhl
(vlig. Stublwastl)
Adr. s Gussendorft 44
Bem.: Am HangfuB gelegen, daher immer negatives piezo-

metrischesg Niveagu:

vollstédndig versiegt und auf-

gelassen (ca. 1959).
6.3.5) Preding (Marktgemeinde)
30) Bes. s Kiigerl Johann und WBPZ.: 925
Juliane (P5ll-Mihle) -
. Bi.: 1933
Adr. Preding 6¢ o .
PHLIE Tiefe: ca. 80 m
PRI 77RO .
Grdst.:s 7 KG. Preding Ver.: 7.5 m
Datum schiuttung Temp. Lf. pH Geg.H. Niv.
1936 18,0 1/min 5
28.J,1961 1,2 1/min 11,8, 557 17,6 +
27.11.196 1,0 1/min LOAQ +
205791973 ca8,0 1/min 0,92
Bem.: Schwanenhals wit Abzweigung untbr Eerrain, Die Brun-
nentiefe hetrug uroorlngljcn 47,5 m, Die Vertiefung

i
suf ca. 90 n erfolgte vor mehf@reﬂ Jahren
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6.3.6) Wieselsdorf (Marktgemeinde Preding)

31) Bes.: Gemeinde (Schule) WBPZ,: 1417
Adr, s Wieselsdorf 67 Bi.:  1964/65
Grdst.: 84 XG.Wiescledorf Tiefe: 140 m

Ver.: 130 m, 5/4" Fisen-
rohre

Datum Schilttung Temp. Lf. pH Ges.H., Niv.
17.3.1966 0,8 1/m1n
13.8.1973 YoM 3,61
Bem.: Tiefbehdlter, ioht zugidnglich. 7'@ dirtemessung

erfolgte an einer Wasserprobe aus der Wasserleitung.

32) Bes.: Pichler Max u. Maria WBPZ.: 864
und Resch Anna B3, 19602
2 W Se ¢
Adr. Wicselsdorf 25 u. 19 Tiefe: 15 m
. 28 G Wisan - X .
Grdst.s 287 KG.Wiecselsdorf Ver.: 16 m, 3/4" Tisen-
rohre
Datum Schittung Temp. Lf., pH Ges He Niv.
28.6.1962 2,0 1/min
28.12.1962 1,8 1/min +
23.3.1973 1,2 1/min 5 +
13.8.1973 18,2 564 1,26 +
Bem. ¢ Schwan@nhals fihrt dlrekt in den Hochbehdlter. Meg-
sungen am Uherlauf de Behidl ters,
33) Bes.: Meixner Josef WBPZ, ¢ 1456
Adr. Wieselsdorf 32 Bi.:  1945/46

J
Grdst.: 263 KG.Wicselsdorf Tiefes 117 m

Ver.: 8 n

Datunm Schittung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv,

6.2,1969 0,5 1/min 5
20.8,1973 4.0 1/min 15,4% 602

0
Bem.: Nach Errichtung des Brunnens Nr. 34 gin
tung stark zurlick.

;99 +
g die Schiit-



34)

35)

Bes.:

Adr.
Grdst.

Datum

11.6.1959
11.3.1961%
23.3.1973
13.8.1973

RBem. ¢

Bes. ¢
Adr.s
Grdst.

oo

Datum

25.3.,1961%
20.4.1970
23.3.1973
13.8.1973

Schmalz

- 81 -

Schnieder Josef
Wiegeladort 10
277 KG.Wicselsdorf

Schuttung

1.0 1/min

0,6 1/min
2,0 1/min

Schilttung
3
1
1

P

, O
,0 1/min
, 2

Temp. LTF.

11,79
12.0

763
824

Emil und Maris
Wieselsdorft 47
540/1 KG.VWieselsdorf

Temp. LT,
13,4° 696
11,8° 719

1972 von 117 m auf 133 m vertieft.

WBPZ,: 750

Bj.: 19577

Tiefes: 133 m

v@f. : 4 m; 1/2” Ej_""

senrohre
pH Ges.H. Niv,
7,6 +
+
1,28

WBPZ.: 1539

Bj.: 1930-33

Tiefe: 93 m

Bem.: Schwanenhals mit Abzweigung unter Terrain.

Beg.:
Adr. ¢
Grdst.s

Datum

9.6.1969
13.8.1973

Wiesgeclsdorf
41 KG.Wicselsdorf

Schiittung

1,5 1/min
1,5 1/min

Langbauver Hildegard

Temp. Lf,

13,29 740

.+..
0,99
WBPZ.: 1502
Bj.: 1968
Tiefe: 109 m
Ver.: 12 m, 2" Ei-
scnrohre
pH Ges.H, Niv,
¢,98 +

Bem.s: Steigrohr mindet in Tiefbehidlter.



37) Beg.:
Adr. s
Grdst.:

Datum

25.3.1961
23.3.1973
13.8.1973

Bem. ¢

38) Beg.:
Adr. ¢

Grdst.:

Datum

28.3.1961
9.1968
6.2.1969
13.8.1973

Bem. s

Beg.

39)

Adr.:

Datum

13.8.1973

Schwanenhals mit

- 82 .

Hartinger Alois

-

Wiegelsdorf 6
533/2 KG.Wieseldor?f

Schittung Temp.
£ 1,5 1/min 12918
1,0 1/min 11,8

Zirngast Karl
Wieselsdort 55

181/119 KG.Wiesels~
dorf

Schittung Temp.
£ 2,0 1/min 13,5°

2,0 1/min

1,25 1/min .

1,4 1/min 13,8

Saurer Theresia
(Gasthof Winkler)
Wiegelsdorf 50

Schittung

Tenp.

WBPZ, ¢

Bji.
Tie

@
°

fe:

Ver.:

LT
641

646

Steigrohr Tfithrt Uber Terrain.

pH

796

WBPZ. ¢

873

pH
7,6

1530
1957/58
50 m
6 m

Ges.H. Niv.

2,31

1450
1935
90 nm

9 m, 3/4" Eisen-
rohre

Gesg.H. Niwv.,
..{».
0,87 +

Abzweigung unter Terrain.
o &

Ges.H. Niv,

1,08

Bem.s Die Bohrung bvefindet sich in einem Schachtbrunnen
von 7 m Tiefe. Negatives piezometrisches Niveau.
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C6.3.7) Mettersdorf (Gemeinde Stainztal)

40) Bes.: Walter Aloig u.Johanna WBPZ.: 965
(vlg. Schmied) 55,1 1930

Adr.: Mettersdoxrt 9 Tiefe: 90 m

. N . e Mettors il -
Grdst.: 36/2 XKG.Mettersdox Ver.: 7 m

Datum Schiittung Temp. Lf. pH Ges.H., Niv.
11.3.1961° 2,0 i/min  13,5° 1130 7,6 +
20.1.1964 1,2 1/min .

5.6.1970 1,0 1/min 13,0, +
©23.3,1973 1,0 1/min 12,1° 1083 8,1 +
11.7.1973 1,0 1/win 1000 8.2 +

13.8.1973
Rem. :1959

41) Bes.:

von 80 m auf 90 m vertied

Orthaber

2,19

t; Schwanenhals.

Adr.: Mettersdorf 10 Bj.:  1936/37
Grdst.: - Tiefe: 95 m
Ver. :
Datum Schilttung Temp. Lf. pH Geg.H. Uiwv.
) g X . ) o~
11.3.1961 tropfelt 10,27 1095 7,6 +
Bem.: Aufgelassen (1971 versiegt).
6.3.8) Lasselsdorf (Gemeinde Rasgach)
42) Besg.: Albrecher Alois WBPZ.: wr.Verhandl.statt-
o refunden,kein Be-
8 Tasselsdor geliu ;
Adx asgelsdort soheid
Grdast.: 408 KG.Lasselsdorf Bi. 1933
Tiefe: 167 m
Ver,:
Datunm Schiuttung Temp. L. pH Geg.H. Niv
X . )
18.3.1961% 0,25 1/min 555 7,6 +

Bemn. ¢

Mufgelassen (bei 50 m artes.

Horizonts: die Fort-—

setzung der Bohrung brachte kein weiteres arte-

sisches Wasser)



43) Bes.: Gemeinde WRPZ,
Adr.: Lasselsdorf 51 Bi.:e 1947
Grdst.: Tiefes: 30 m

Bem.: Schon vor i96l aufgelassen. Urspringlicn flur

die Wasserversorgung der Volksschule errichtet,
44) Bes.: Weber Franz WBPZ. :
Adr. s Lasselsdorf 2 Bj.:  1933/34
Grdst.: Tiefe: 3 Bohrungen 172 m
28 m
28 m
Bem.: Aufgelassen

6. 3 9) Jrafondorf (CGemeinde Stainztal)

45) Beg.: Steifer Julius und WBPZ,: 1245
Anna Bj.: 1952/53
Adr. ¢ Grafendorf 27

Tiefe: 138 m

tam + e 4 P £ ~ 3 -
Grdst.: 7 KG.Grafendorf Ver.: 115 m

Datum chiittung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv,

S

15012°l952X 5,0 1/min

4. 3.1961" 4,2 1/min 14, 7 1180 7,5 +

5. 6.1970 t?ﬂﬁl/ﬁin 14,09 +
23.3.1973 3,0 1/min  13,8° 1214 8,1 +
13.6.1973 6,46

(5,59)
Bem.: Schwanenhals fUhru direkt in den Beh8lter,
Messung vom 23.3.1973 am Uberlauf des Rehilters.

Tm quqnbnver7clch,mg von Prof.Dr.J.Z0tl ist noch
eine 2. Bohrung mit 58 - 60 m Tiefe verzeichnet.

46) Bes.: Dirnberger Brna WBPZ.: 1246
(ura£e§dor1muhle) Bi. s 1935
Adr. s Grafendorf 23

Tiefes 117 m

Grdst. s 2/45 KG.Grafoendort . ,
: 12/45 rratenhdo Ver.: ?m, 2" Eisenrohre
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Ges.H. Niv.

674 775 +

einen Tiefbeh8lter, dem auch der Brun-

nen Mr. 48 zugeleitet wird, da dic Schittung nicht

Datum Schittung Temp .
8.12.1952_ 1,0 1/min o
4. 3.1961" 0,6 1/min 11,0
Bem.: Mindet 4in

mehr ausreicht.
Bes.: Miller Josef u. Ida
Adr.: Grafendorf 22
Grdst.: 27 KG,Grafendorf

Datum Schilttung Temp.
8.12.1952 5,5 1/min
26.2.1953 4,8 1/min 5

4.3.1961% 4,8 1/min 14,70

5.6.1970 4,0 1/min 14,07
11.7.1973 4,0 1/min 14,2
13.8.1973
Bem. s Schwanenhsls ca.

hd&lter bei Brunnen Nr.
Bes.s Herzog Anton u.Jo-
hanna

Adr. s Grafendorf 18
Grdst.: 12/39 KG.Grafendorf

Datum Schittung Tenmp.
8.12.1952 1,5 1/min
26.2.1953_ 1,0 1/min .

4.3.1961% 0,9 1/min 11,57

5.6.1970 0,36 1/min 14,0
11.7.1973 tropfelt Nele
13.3.1973

Bem.: S3ch

wanennals.

WBPZ.: 1247

Bj.: 1945

Tiefes: 123 m

Ver.: 2 1" Eisenrohre
Tf. pH Ges.H. Niv.

1179 7,5 +
1213 7.5 +

8,12

3 m Hohe, Leitung zu Sammelbe-
47

WBPZ.: 1248
Bi.s 1945
Tiefe: 120 m
Ver.s 6 m, 2" Fisenrohre
Lfo pH GeSoh NiVo
9ed4 7,4 +

8.4 +
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49) Beg.: Tomberger Alois WRPZ.,: -
Adr.: Grafendorf 17 Bi.s 1935
Grdst.: Tiefes 132 m

Datum Schiittung Temp. Lf. pH Ges.H., Wiv.
8.12.19%2. 5,0 1/min o

4.3,1961° 1,0 1/min 10,2° 1093 7,

5.6.,1970 n.m, s
11.7.1973 L. Nl 1200
13.8.1973 9,30

Bem.: Tiefbehilter: wasserrechtliche Verhandlung angeb-
lich durchgefithrt; im Wasserbuch nicht eingetra-

gend
Besg. Leitl Josef WBPZ.: 1244
Adr. s Grafendorf 16 Bj.: 1945
Grdst.: 24/1 KG.Grafendorf  Tiefes 117
Ver.: 90 m, 3/4" Bisen~
rohre
Datum Schitttung Temp . L. pH Geg.H, Niv.

8.12.1952 1,5 1/min
9.4.1953 . 0,75 1/min
4,3,1961 versiegt
5.6,1970  tropfelt

Bem. ¢ 1973 endgliltig versiegt.

Neuwdorf bei Stainz (Gemeinde Stainztal)

Bes. @ Mitteregger Maria WBPZ ., 1159
Adr.: Neudorf 26 Bi.s 1936
Grdst.: 181/5 KG.NWeudorf Tiefe: 34 m
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Datum Schittung Temp., Lf. pH Ges.H, Niv.
4.3.1961% 0,4 1/min 10,09 425 7,4 +
17.10.1966 0,5 1/min
5.6.1970 0,8 1/mia  11,0° +
11.7.1973 0,4 1/min  12,0° 424 7,8 +
13.8.1973 12,00
Bem.: Schwanenhals 6 mm .
52) Bes.: Obath Maria WBPZ.: -~
Adr. s Neudorf 4 RBj.:  1949/50
Tiefe: 49 m
Ver.: 12 m
Bem.: Tropfelt schwach (1971).
53) Bes.: Ruhhiittl Eduard WBPZ.,: -
Adr. s Neudorf 11 Bj.: 1949/50
Tiefes 198 m
Ver.:
Datum Schittung Temp. Lf. pH Ges.H., Niv.
4.3.1961%° n.m. n.m. 343 7,0 -
Bem.s Die Bohrung wurde ab Sohle eines 7 m tiefen

55) Bes.
Adyr.

Bem.

(23

(1Y

ow

Schachtbrunnens abgeteuft, versiegt,

Schonberger

Neudorf 16
Versiegt (Liegenschaft an
tal angeschlossen).

Wacsgerverband Staingzg-

Bohr

_t

Varsic ( Wasserverband Stainz~-
gsch

g
tal ang
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6.3.11) Wetzelsdorf (Cemeinde Stainztal)

) Beg.: Winter Johann und
Theresia
Adr.:s Wetzeledort 3
Grdst.: 2/1 KG.Wetzclsdorf
Datum Schittung Temp.

11.3.1961% 0,6 1/min  11,3°
19.10.1964 0,75 1/min
28.8.1970 0,5 1/min o
13.8.1973 0,5 1/min 14,1
Bem.: Tiefoehidlter.

57) Bes.:

Lf.
381
401
401

Weber Franz und WBPZ, ¢
Juliane R
33 . ¢
Adr.: Wetzelsdorf 49 Tiefes
Grdst.: 1575 KG.Wetzels— Ter. :
dorf ot
Datum Schittung Temp. LT
11. 3.1961F 2,0 1/min 12,29 361
21.10.1964 1,0 1/min o
28. 8.1970 1,0 1/min 12,57 ,
11. 7.1973 1,8 1/min 12,17 387
13. 8.2973
Bem. ¢ Schwanenhals.
) Bes.: Wippel Josef und WBPZ. s
Maria Bj.:
. W Al adarf T
Adr.: Vetzelsdorf 18 T efe
Grdst.: 5/1 KG.Wetzels- Vor s
dorf B
Datum Schittung Temp. Lf.
11.3.1961% 0,5 1/min  11,7° 542
30.1.1964 1,5 1/min o
28.8.1970 1,2 1/min 12,07
11.7.1973 2,0 1/min 12,07 509
13.8.1973 )
Bem., : Brunnenhaus, Ausglauf unter

1023
1935
80-85 m

10 m, 5/4" Fisen-
rohre

pH fes.H. Niv
5,31 +

1022

1959

84 m

11 m, 60 mm FEisen-

rohre

pH Gegs.H, Niv.

7,6 +

+

) +
7,56

973

1946

67 m

12 m, 2" Eisen-
rohre

pH Ges.H. Niv.
756 x
8,2

35,57

Terrain.
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59) Bes.: Steifer Margarethe WRPZ.: 1011
u. Weber Anne o -
(vlg.Zenzmihle) BJ.: 1935

60 m

Adr.: Wetzelsdorf 53 Tiefe:
Grdst.: 1/5 KG.Wetzelsdorf Ver.: 10 m

Datum Schittung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv.,
11.3.1961% 1,0 1/min  11,5° 496 7,6 +
16.7.1964 2,0 1/min o
28.8.1970 1,1 1/min 12,0 +

11.7.1973 1,0 1/min  12,3° 517 8,4 3,40 +
Bem.: Brunnenhaus.

60) Bes.: gly Heinrich WBPZ.: 988
(Maier Franz und - ooE
Maria) Bj.: 1935

Adr.:  Webzelsdorf 20 Tiefe: 70 m
~ Ver.: 20 m, 2" Bisen-

71 d o3 (G Wetzge i L9
Grdst 1/1 KG.Wetzelsdort bz

Datum Schittung Temp. ILf. pH Ges.H. Niv.,
11.3.1961% 1,8 1/min  11,8° 333 7,6
27.2.1964 2,0 1/min .
28.8.1970 2,2 1/min  12,0. +
11.7.1973 2,0 1/min  12,6° 352 7.6
13080:1“9!73 8;04‘

Bem.: Brunnenhaus, Auslauf unter Terrain, Drosselung
durch Verengung des Auslaufes auf ca. 1 1/min
vorgeschrieben.

61) Res.: Oswald Josef und WRBPZ.: 1606
Maria Bj.: 1971

Adr.: Un"t‘eroergla 15 Tiefe: 71 m

rdst.: 34 KG.Unterbere . - . )
rdst 34 nterbergla Ver. s > 3/20 Bisen-

rohre
Datum Schittung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv,
13.8.1973 13,77

Bem.: Bohrung ab Sohle eines € m tiefen Schachtbrunnens,
schiittung derzeit nicht meBbar, unmittelbar nach
Fnde der Bohrarbeiten ca. 1 1/min, negatives
piezometrisches Niveau, Hanglage.



62)

63)

64)

- g0 -

Begs.: Greiner Elfriede WRPZ.: 1901
(Horzlwirt) | Bi.: 1971
Adr.: Unterbergla 25 Tiefe: 55 m

Grdst.: 378 KG. Grub Ver.: 6 m 2" Bigen-

rohre

Datum Schilttung Temp. ©Lf. pH Ges.H. Niv.

26.7.1971 2,0 1/min

13.8.1973 1,90

Bem.: Bohrung ab Sohle eines alten Schachtbrunnens von
7T m Tiefe. Steigrohr mit Schwimmerventil 4im
Schachtbrunnen (Tiefbehdlter).

Beg. s PreiBl Brwin und Ma- WBPZ.: 1661
rianne Bj.: 1966
Adr. Hasreith 1 Tiefes 35 m

Grdst.: 41/4 KG.Hasreith Ver.: 2

Datum Schiittung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv.

7.8.1972 3,0 1/min
13.8.1973 7,00

Bem.: Steigrohr mit Dise (Drosselung auf 2 1/min) im
Vorschacht, Konsensmenge 2500 1/Tag.

Besg., s Kodolitsch Fugen WBPZ, s -
(vlg.Lenzbauer)

Adr. Michlgleinz 10
Ver.: 7 m 2" BEisen-
rohre
Datum schilttung Temp. Lf. pH Ges.H. WNiv.

4.4,1973 3,0 1/min  10,5° 404 +
13.8.1973 13,72

Bem.$ Steigrohr miindet in den Tiefbehdlter.



65)

66)

Grdst.s 1099 KG. Michel-

Besg. s Malli Hermann WBPZ.: -~
Adr.: Michelgleinz 31 Bj.: 1960
Tiefe: 69 m
Ver.: 17 m 2" Fisen~—
rohre
Datum Schiittung Temp. Lf. pH res . H., Niv.
4.4.1973 n.m. 12,0° 655 +
13.8.1973 2,46
Bem.$ Bohrung mindet in alten Schachthrunnen.
Bes.s Gittinger Karl WBPZ.: -
Adr., s Michelgleinz 33 Bi.s 1963
Tiefes: 65 m
Ver.s %
Datum Schiittung Temp. Lf. pH Ges.H., Niv.
4.4.1973 1,7 1/min  12,0° 557
24.8.1973 2,21
Bem.s Brunnen liegt am HangfuB. Steigrohr mindet
in alten Schachtbrunncn, der bis 4 m Tiefe zuge-
schittet wurde.
Bes. Golds Friedrich und WBPZ.: 1608
Agnes Bi.: 1964
Adr.: Michelgleinz 39 Tiefe: 17-18 m

gleing Ver.: 1% m 5/4" Bisen-

rohr
Datum Schittung Temp. ©Lf. pH Ges.H. Niv,
26.7.1971 5,0 1/min 11,0
13.8.1973 19,27 427 13,92

Bem. 3

Steigrohr mit Schwimmerventil milndet in Tief-
behdlter.



68)

70)

Bes.: Golds Herbert und WBPZ.: 1603
Anna Bj.: 1964
3 e T3 alo N Ty "
Adr.: Michelgleinz 56 T5ofer 57 m
- Ko . Ms chel-~ " ¢
Grdst.: 114/2 KG.Michel Ver.: 18 m 1" Tisen-
gleinz rohre
Datum Schittung Temp. Lf. pH Geg.H. Niv
13.8.1973 18,4° 736 3,40
Bem.: Steigrohr mit Schwimmerschieber in Tiefbehidlter.
Messungen nicht mdglich, Konsensmenge 1000 1/Tag.
Beg.: Diestler Rosa WBPZ.: 908
Adr.: Nasgsau 15 Bi, s 1961
Grdst.: 241 KG. Nasgau Tiefes: 40 m
Ver.: 1/2" Bisenrohre
Datum Schlittung Temp Lf pH Ges.H, Niv.
19.7.1962 6,0 1/min
15.5.1970 2,0 1/min
4.4.,1973 0,5 1/min o ) +
20,7.1973 1,5 1/min 17,8 493 6,58 +

Bem. 3 Schwan

friher vorhandene,
der Regulierung der LaBlnitz versiegte.
menge 1000 1/Tag.

enhals

fliihrt direkt in den Hochbehilter.
Dieser artesische Brunnen wurde errichtet,

da der

3 m tiefe Schachtbrunnen nach

Konseng-

Beg.: Schwarzl Karl und WRPZ.: 958
Theresia N
4,)(}05
Adr.: Nassau 31 Tiofe: 55 m
at.s 1.3/2 KG. Nassa . . PR
Grdst 243/ G. Hassau Ver.: 7 m 2" EBisenrohre
Datum Schilttung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv.
16.1.1964 6,6 1/min
15.5.1970 6,4 1/min o +
4,4,1973 6,5 1/min  12,1° 471 +
20.7.1973 13,46
Bem.$: Schwanenhals von 1,4 m Hdhe.
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6.3.13) Wettmannstitten (Marktgemeinde)

71) Bes.: Weber Angela WRPZ.: -
Adr. s Wettmannstdtten 32 Bij.: 1936

Tiefe: 78 m

Ver.s 7

Datum Schitttung Temp. Lf. pH Ges.H. Viv.
28.3.1961" sehr schw. n.m. 643 7,6 +
25.5.1964 1,0 1/min -

Bem.: Aufgelassen, Anwesen an Ortswasserleitung ange-
schlossen.

72) Bes.: Tambauer Maria WBPZ,: -
Adr., : Wettmannstdtten 30 Bi.s 1938
Tiefes 90 m

Ver.: 30 m

Datum Schittung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv.

28.3.1961%F 0,25 1/min 11,2° 597 7,6 +
3.6.1966 0,25 1/min
19.6.1969 0,4 1/min
4.4,1973 tropfelt +
20.7.1973 0,73 +

Bom. s Schwancnhals mit Abzweigung unter Terrain,
Megsungen unsicher.

73) Bes.: Haring TFlorian WBPZ.: 994
Legat Friedric] - o
(Legat Priedrich) B, 1936
Adr.: Wettmannstdtten 27

Tiefe: 78 m

Grdst.: 33 KG.Wettmann- Ver.: 20-30 m 5/4"Eisen-

st8tten

rohre

Datum Schittung Temp. Lf. pH Geg.H. Niv.
28.3.1961% n.m. n.m. 515 7,6 +
25.1.1964 1,0 1/min

3.6.1966 2,0 1/min o +
16.6.1969 1,0 1/min 13,0,

4.4.1973 6,0 1/min 11,5 824 +
20.7.1973 1,29

Bem.: 1968 nachgebohrt, Steigrohr mit Abzweigung unter
Terrain.



74) Besg.:

Adr.:
Grdst.

ao

Datum

28.3.1961
31.1.1963

3.6.1966
20.7.1973

75) Bes.t

Die

txd
o
=

Kriegl Gerlinde
(Zenzmiihle)

Wettmannstdtten 26

2 KG. Wettmann—
gtdtten
Schilttung Temp .
X . L
0,5 1/min  n.m.
0,5 1/min
Gemeinde Wettmann-—
stdtten
5 KG. Wettmann-—
stAtten
nt zusammen mit

=
o
Y
N

915
Bi.s 1937
Tiefe: 76 m
Ver.: 16 m 6/4" Eisen-
rohre
Lf. pH Ges.H., Niv.
548 7,6 +
+
0,56
WRBPZ, :
Bi.: 1967
Tiefe: 105 m
Ver.: 30 m 2,5" Bisen—
rohre

einem Schachtbrunnen der Crts-

wasserversorgung von Wettmannstdtten, wobei die
Schiittung in den Schachtbrunnen eingeleitet wird.
Messungen sind nicht mdglich. Der Schachtbrunnen

is%t
ein

76)

o
o)
6{\

Datum
28.3.1961
3.6.,1966
16.6.1569
4.4.1973

Bem. ¢

Sch

unter WBPZ. s
getragen.

(Gerath-Mihle )

1163 im Zentralen Wasserbuch

Bi.s 1950
Zehndortf 9 Ticfes 42 m
Ver
Schittung Temp. ©Lf. pH Ges.H., Niv.
£ 1.2 1/min  10,8° 697 7.6 +
m51ﬁMn +
1,0 1/min 5 _
0,8 1/min 10,4~ 684 0,68
wanenhals. Die Mihle ist aulBer Betrieb, daher

Brunnen derzeit ungenitzt.



77)

78)

79) :

Besg. ¢ Stindl
Adr. s Zehndorf &

Datum Schitttung Temp .
28.3.1961% 2,0 1/min 11,8°
4.4.1973 1,6 1/min 11,3

20.7.1973

Bem.: Schwanenhals.

Bes. Gemeinde Wettmann-—

stdtten

Grdagt.: 193 XG. Zehndorf
Datum Schilttung Temp.

18.7.1966 18,0 1/min 19,7°

20.8.1973 n.m,

24.8.1973

WBPZ.: -

Bi.: 1951

Tiefe: 49 m

Ver, s
Lf. pH Ges.H. Niv.
716 7,6 +
705 +

0,60

WBPZ.: 1295

Bi.s 1965

Tiefe: 68 m

Ver.: 30 m 2" Bisenrohre
If. pH Ges.H. Niv.

1,16

Bem.s Dient zur Wasserversorsung der Ortschaft Zehndorf.
Steigrohr mindet in Tiefbehdlter. Messungen nicht

durchfihrbar. (Wartung:

Beg, s Waschnig Hans
(chemals RAD-Lager)
Datum schittung Temp .
31.10.1968 8,0 1/min
15. 5.1970 6,4 1/min o
4. 4.1973 6,0 1/min 11, ;
11. 7.1973 6,0 1/min 12,0

20.7..1973
Bem. 3

Leipold, Zehndorf 14).

WBPZ. s
Bi.: um 1939/40
Tiefes:

Ver.s 7

L. pH  Ges.H. Niv.

351 7,6 ‘
2,90

Mit Bescheid der BH. Deutschlandsberg (GZ. 8 A 5/9-

1971) vom 25.2.1972 wurde, da der Brunnen nicht
entsprechend genutzt wird, die VerschlicBung ver-
fligt, die jedoch bisher nicht durchgefiihrt wurde.



30) Bes.: MeBner Johann WBPZ.: 1005
dr. s Wettmannstdtten 65 Bi.s 1938
Grdst.: 66 XG. Wettmann- Tiefes (71 m) 90 m
statten Ver.: (15 m) 2" Eisen-
rohre 30 m
Datum Schittung Temp., Lf pH Ges.H., Niv.
4.5,1964 12,0 1/min o
15.5.1970 20,0 1/min 14,0 |
20,7.1973 8.35
(Probennahme an Wasser—
leitung
Bem.: Der Brunnen liegt im Ho*® und ist nicht zuginglich.
Das artesische Wassgser flieBt in einen Sammel-
schacht im Keller des Wohnhauses. Konsens:
15.000 1/Tag.
81) Beg.: Brod Alois WBPZ,: 1294
Prader Leo) o .
(Prader Leo) Bj.: 1965
T, Wend leing
Adr, Teniggleinz 24 Tiefe: 52 m
Grdst.: 772 K¢. Wenig- —
Grds 7/23& fenig Ver.s 44 m, 3/4" FEisen-
gleingz )
= rohre
Datum Schilttung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv.
23.1.1967 3,0 1/min o
11.7.1973 12,5 335 7,4 i
20970.1.973 6?97
Bem. s Vorschacht mit Steigrohy, Messungen 11.7.1973 anm
Auslauf im Haus, Drosselung auf 1500 1,/Tag vor-
geschriehen.
82) Beg.: Temmel Maris WBPZ.s 1517
Adr, s Weniggleinz 16 Bj.: 1972
Grdst.: 519 KG. Wenig- Tiefe: 60,5 m
gleing Ver.: ©
Datum Schitttung Temp. Lf. pH es. . Niv.
4.4.1973 10,0 1/min 11,17 +
11.7.1973 10,0 1/min 12,2° 356 7.2 +
20.7.1973 5,77

Bem.,: Das Steigrohr mit Schwimmerventil befindet gich
im Tiefbehdlter.
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Neuvdorf

83)

84)

Bes.:s Schneeberger Bduard

und Friecdericke

Adzr. s Neudorf +4.Sausal 40

Grdst, s

Datum

12.4.1967
11.7.1973
24.8.1973

schittung

0,1 1/min
3,0 1/min

Tenp.

35/2 KG.Neudorf 4.9,

12,2°

im Sausal (CGemeinde St.Andra-15ch)

WBPZ.: 1051
Bi.s 1966
Tiefe: 73 m
Ver.: 44 m 3/4" FEisen-—
rohre
Lf. pH Ges.H., Niv.
428 7,4 +
12,75

Bem.s Nach Errichtung des artesischen Brunnens Nr., 82

(Brod)

trat ein so starker Schiittunegsriickean
& 2

auf, daB dieser Brunnen 1968 von 48 auf 73 m ver-

tieft werden muBte.

Beg.: Golds Friedrich und

Mathilde
Neudorf i.Sausal 35
720 KG.Neudorf 1.8,

Adr.s
Grdet,

Datum
12.4.1967
6.6.1966
11.7.1973
20.7.1973

M™efhehdlter.

Schittung Temp.

0,75 ;/ﬁin

0,2 1/min
oM.
N.m.

Bem.

rich und

Bes. @ Ieth Hein
/ . .
(Stoigser Her~

Maria
bert)
Neudorf 1i.Sausal 32
722 KG.Neudorf 1.8,

Adr. s

Grdst.:

Datum Schitttung Temp.
12.4.1967 1,2 1/min
11.7.1973 100 Ul o
20.7.1973 N1,

Bem.s Tiefbehiltber,

daher nicht mdglich.

oteigrohr gegeniiber Einstiegdeckel,
Drosselung auf 1,5 1/min.

WBPZ.: 1029

Bj.: 1948

Tiefe: 48 m

Ver.: " Hisenrohre
L pH Geg.H, Niv,

3,1
13,02

WBPZ.: 1030

Bi.s

Tiefe: 56 m

Ver.: 1" Bisenrohre

L, pH Geg.H, Niv.

r779

7

Schilttungsmessungen



86) Bes.: Zorn Maria WBPZ.: 1038
Adr. s Neudorf i.Sausal 36 Bj.: 1948
Grdst.: 1 KG.Neudorf i.S. Tiefes 25 m

Ver.: 25 m 2" Bisenrohr

Datum Schiuttung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv.
6.6.1966 0,2 1/min
1101701973 nauo r779 hnd
20.7.1973 n.m. 10,08 -

Bem. s Vorschacht mit Steigrohr. Nach der Errichtung des
Brunnens Nr. 65 (Leth) muBte der Auslauf am Steig-
rohr wegen Schiittungsriickgang von 1,5 1/min auf
0,2 1/min um ca. 0,6 m tiefer gelegt werden.

87) Bes.: Gittinger Franz WBPZ.: 1045
Adr.s Neudorf i.Sausal 46 Bj.: 1966
Grdst.: 116/1 KG.Neudorf Tiefes 41 m

i?SO

Ver.: 41 m 1" Bisenrohre
5 m 2" Mantelrohr

Datum ochiittung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv,
8.1.1966 3,0 1/min

31.1.1968 2,5 1/min o
11.7.1973 2,0 1/min  10,5° 366 7.4
20.7.1973 10,61

Bem.: Versorgt die Wassergenossenschaft Stelzer-Lackner-
Mitsch. Steigrohr mindet in Tiefbihilter.

6.3.15) St.Nikolai im Sausal {Cemeinde)

83) Beg.: Menzel Alexander u. WBPZ,
Maria
Uznanzki Maria

o

Adr.: Schlof Waldschach
) Ver., @
Grdst.:
Datum schittung Temp. Lf. pH Ges.H. Niv.
11.7.1973 1,0 1/min  13,8° 462 6.5 +
20.8.1973 2,36 +

Bem.: Versuchsbohrung, Steigrohr 5/4% 1 m Uber Ter-
e

C
rain, flieBt derzeit ungenutzt Ub

a,
e

o
el
ES



- 99 ..

Res. s Menzel Alexander und WRPZ, 2
Maria
o X . . Bi.:s : 2
Uznanzki Maria J 197
; . . Tiefe: 85 m
Adr. s Wohnsiedlung I e 2
Ver.: wvoll (Mlter:
58«85 m, 150 mm &)
Bem. ¢ Hochbehidlter verschloassen.
Beg.s Menzel Alexander und WBPZ ., 2
Maria .
Tt Wi Bi.s
Uznanzki Maria
- ( Tiefes 120 m
Adr. s SehloB Waldschach fiefe: 120 m
Grdst. : Ver.:
Datum Schilttung Temp. Lf. 7pH Ges.H., Niv.
20.7.1973 1,94
Bem.: Dient zur Wasserversorgung der Gaststdtte am Wald-

schacher—~Teich. Verschlossener Schacht, Messungen
nicht mdoglich. Die Gesamth8rte wurde an einer Was-
serprobe aus der Wasserleitung bestimmt.

Bes.: Menzel Alexander und WBPZ.: -~
Maria N .
Uznanzki Maria Bj.: L9771
. . _ Tiefe: 58
Adr.: Schlofl Waldschach Tiefe: 50 m )
Grdst.: (Wohnsiedlung IT1) Ver.: Z?l% %Flifgrﬁé399 B
60/1 KG.Waldschach 22 S
Datum Schilttung Temp. Lf. pH Ges.H., Niv.
8.4.1973 10,8 1/min 13,8° 439 6,4
11.7.1973 1,0 1/min
20,7.1973 9,95 +
Bem.: Der Brunnen soll diec Appartement-Siedlung versorgen.

Messungen am Uberlauf zum (leinzbach.

In der Zeit vom 9.12.-11.12.1971 wurde ein Pumpver-
such von inggesamt 48 Stunden Daucr durchgefihrt.
husgehend von einem Ruhewassergpiegel von 0,6 m
tUber Terrain wurde bei einer Absenkung von 38,7 in
cine Frgiebigkeit von 1,8 1/s erreicht. Die starke
Absenkung 148% sicherlich diese Entnahme auf lange
Dauver nicht zu.
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92) Bes.: Sailer Emmerich und WBPZ.: -
:NI '_.._‘- - .
aria Bj.: 1967
Tt rotsch Nr. 4 )
Adr Grotesch Nrx Tiefe: 60 m
Grdst.: 222/1 KG.Schroétten N
a.d4.5. Ter.

Bem.: Wegen zu geringer Schiittung wurde Uber der Bohrung
gin Schachtbrunnen errichtet, der mit WBPZ.: 1091
im Zentralen Wasserbuch eingetragen ist. Ob die
artesische Bohrung Wasser liefert, i1ist nicht be-
kannt, doch ist zu vermuten, dal einc geringe
Schiittung vorhanden ist.

o (Cemeinde)

&

6.3.16) Hengsber

93) Bes.: 7Zohrer Rudolf WRP7, ¢
Adr. s Schroétten a.d.L. 20  Bj.: 1968
Grdst.: Tiefes 50-60 m
Ver, :

Bem.: Die Bohrung brachte nur wenig Wasser und reichte
nicht zur Versorgung der Liegenschaft aus.

94) Bes.: Konig Franz WBPZ. ¢
Adr. s Schrdtten 2 Bj.:  1937/38
Grdst.: Tiefes 150 m
Ver,:

Bem.: Die Bohrung wurde von der Sohle eines um 1870 er-
richteten Schachtbrunnens von 17 m Tiefe nieder-
gebracht, der bereits gespanntes Grundwasser flUhr-
te., Bin Aufsteigen des Wasgers Uver Terrain wurde
nicht erreicht.
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7.) DIE BOHRPROFILE DER ARTESISCHEN BRUNNEN UND
VERSUCHSBOHRUNGEN

7.1) Vorbemerkungen

Im Zuge der Brunnenaufnahme wurde auch versucht, moglichst
viele Bohrprofile von artesischen Brunnen und Versuchsboh-
rungen nach artesischem Weasser zu beschaffen, Dabei sollen
vor allem die Bohrprofile von A. WINKLER-HERMADEN (1949),
sowie weitere Bohrprofile der Fa, Wolf-Pichler, Graz, wie-~
dergegeben werden, Einige wenige Bohrprofile wurden von
Oortlichen Brunnemmeistern bei Wasserrechtsverfahren vorge-
legt (Nr, 62, 75, 78, 61 usw.). Die Wiederholung der Bohr-
profile von A. WINKLER-HERMADEN wurde vor allem deswegen
vorgenommen, um hier alle derartigen Unterlagen gesammelt

zuganglich zu machen,

Es muf darauf verwiesen werden, daB neben den Ungenauig-
keiten, die in der Bohrmethode liegen, noch die unter-
schiedliche Sorgfalt der einzelnen Bohrmelister zusdtzli-
che Unsicherheiten mit gsich bringen. Insbesondere bhel

den kleinkalibrigen Bohrungen (2%) der Srtlichen Brunnen-
meister, die als Spllbohrungen mit Schnecken, Schappen
und MeiBeln ausgeflihrt wurden, reicht das zutage gefidrder-
te Bohrgut nicht zur Erstellung eines verlafZlichen Bohr-
profiles aus. Dazu kommt noch der Mangel an systematischen
Aufrzeichnungen in Form eines Bohrtagebuches, Die keiner
Norm entsprechende Bezeichnung, bzw., Klassifizierung der

Gegstelne, 1831t diese MBngel besconders deutlich werden.

Bei den grofkalibrigen Bohrungen sind die Ergebnisse et-

was glinstiger, hier wurden die systematischen Auflzeichnun-
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gen in den Bohrtageblchern als Grundlage der Bohrprofile
verwendet. Die Unsicherheiten reduzierten sich daher auf
die in der Bohrmethode - Spllbohrung mit RollemmeifBel -
gelegenen Fektoren, Es sind dies vor allem der Nachfall
aus sandig-kiesigen Bereichen und das Mitschleppen von
Feinteilcuen aus Ton, Mergel oder Schluffbereichen, wo-
durch entweder geringmichtige Sand~ und Kieshorizonte
(artesische Horizonte) nicht erkannt werden oder deren
Machtigkeit Uber- oder unterschitst wird. Diese Schwie-
rigkeiten treten vor allem bei Sandhorizonten mit Mich-
tigkeiten unter einem Meter auf (M. WAGNER 1973). Wei-
ters dirfen auch die bekannten Schwierigkeiten, die durch
den Absetzvorgang des Bohrgutes aus der Spllung bedingt
sind, nicht vergessen werden. Das Bohrprofil einer Spil-
bohrung ist dsher von der Arbeltesweise und Genauigkeit
des jewelligen Bohrmeisters extrem abhingig. Auf Grund
der dargelegten Schwierigkeiten gelangen bei Splilbohrun-
gen TlUr hydrogeologische Zwecke immer mehr geophysikali-
gche Bohrlochsondierungen zur Anwendung. Leider wurden
bisher bei keiner einzigen der verzeichneten Bohrungen
derartige Methoden verwendet. Es sollfte aber allmihlich
selbstverstdndlich werden, die Bohrprofile von Splilboh-
rungen durch den Einsatz gecophysikalischer Bohrlochson-
dierungen wie Gamma-Log, Temperatur-Log usw. zu Uberpri-
fen und zu berichtigen (G. BEHRENS w. M, WAGNER 1972).
Bei den kleinkalibrigen Bohrungen (2") der Brunnenmei-
ster ist dies aus epparativen Grinden derzeit noch un-

moglich,

Trotz aller dieser Vorbehalte werden nun die einzelnen
Bohrprofile im Originalwortlaut wiedergegeben. Auf eine
Abdnderung der Gesteinsbezeichnungen oder eine graphische

Darstellung wurde verzichtet, um nicht die Unsgicherheiten



- 103 -

~ die zum Teil bereits aus der normwidrigen Gesteinsbe-
zelchnung zu erkennen sind - dadurch zu verwilschen oder
eine Sicherheit der Aussage vorgutiuschen, die nicht ge-
geben ist. Bei der Verwendung dieser Bohrprofile wird
sich daher jeder Rechenschaft Uber die Glaubwlirdigkeildt

und Aussagekraft dieser Bohrprofile ablegen missen.

Generell geben die Bohrprofile elnen ersten Hinweis auf
die Untergrundbeschaffenhelt 1m Verbreitungsgebiet der
artesiuschen Brunnen der Florianer-Bucht, wobel zumindest
Anhaltspunkte flir die Tiefenlage und MAchtigkeit der ar-
tesischen Horizonte vorgelegt werden. Diese Unterlagen
konnen daher durchaus beili der Auswahl von Ansatzpunkten
und Planung von Bohrungen zur Erschrotung srtesischen
Wassers, sowie flUr die Auslegung der Bohrtiefe und des
Kalibers gute Dienste leisten. Eine Prognose lber die
Verbreitung, Tiefenlage, Miachtigkeit und Ausbildung der

artesischen Horizonte wird jedoch kaum mdglich sein,

AbschlieBend sei nochmals darauf verwiesen, mit welch
unzureichender Qualitdt der Bohrprofile der Geologe beil
der Bearbeitung hydrogeologischer und wasserbaulicher
Fragen das Auslangen finden mufl, solange nicht moderne
geophysikalische Bohrlochsondlerungen zum Einsatz ge-
langen.

Im nun folgenden Verzeichnis der Bohrprofile ist jeweills

die Nummer des Brunnenverzeichnisses vorangestellt,
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7.2) Bohrprofile

1)

30)

38)

Unterlaufenegg 16 Nach Brunnemmeister Perkitsch
(Teopold-Mihle) (A, WINKLER-HERMADEN 1949)

TLeopcld Alois

0, 0m -~ 5,0m Schotter
5,0m ~ 44,0 n Tegel, Send und Lehm
44,0m ~ 54,0 m Kies, wasserfihrend

Preding 60 Nach Brunnenmeister Perkitsch
(Ps1l-Mihle) (A, WINKIER-HERMADEN 1949)

Kigerl Johann

1,0m - 7,0m Schlammerde
7,0 m
33,0 m
41,0m - 43,0 m blaver Tegel

38,0 m blaver Tegel

i

&
i

41,0 m grober Sand u., Yasser

Wiegelsdort 55 Nach Brunnemmeister Hesch

74 rneast Karl (A, WINKLER-HERMADEN 1949)

1lm - T m Schlammerde

7m - 80 m blaver Tegel

80m ~ B6m Sand, Wasser

86 m - 125 m blaver Tegel mit zahlreichen Kalk-

gteinen
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Wieselgdorf 50 Nach Brunnemmeister Hesch
WTNE T ER-EERY MY
39) (Winkler) (A, WINKLER-HERMADEN 1949)

Saurer Theregin

1,0m - 7,0 m Lehm

7,0m - 40,0 m blaver Tegel
40,0 m ~ 43,0m Schotter
43,0m ~ 64,0 m Tegel
64,0m - 67,0m Sand

67,0m -~ 90,0 m blaver Tegel

90,0m - 93,0 m Sand
93,0m ~ 125,0m  blauer Tegel
125,0m - 129,0 m Sand, Wagser
129,00 -~ 137,0m blaver Tegel
137,0m - 141,0 m Sand, Wasser
Mettersdort 9 Nach Brunnermeister Hesch
40) Walter, Alois und Johan- (4. WINKLER-HERMADEN 1949)
neg vlg, Schmied
1,0m ~ 7,0m Schlammerde
7,0m ~ 45,0 m Tegel
45,0 m ~ 48,0 m Sand und Wasser
48,0 m - 50,0 m Tegel und Tegelstein
"Florianer Schichten!
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Lagselgdorf 2 Nach Brunnenmeister Perkitsch
A WTNK TR R RTN A TEN _
44) Weber Frans (A, WINKLER-HERMADEN 1949)

1,0m - 7,0 m Schlammerde
7,0m - 42,0m blauver Tegel
42,00m - 44,0m Sand

44,0m - 139,0m blaver Tegel

139, 0m - 172,00 m Kalksteine und 3Sand,
gelbliche Schlammassen

Grafendorf 27 Neach Brunnermmeister Hesch

45) Steifer Julius und Anna

O mo- 3,0m lebhmige Schwemmschichten

3, 0m - 7,0 m Schotter

7,0m -~ 19,0 m blaver Tegel

19,0m -~ 20,5 m Sandstein

20,5 m - 25,5 n fester Sand

25,5 m - 25,7 m Sandstein

25,7 m - 30,7 m Sand

30,7 m -~ 36,7m blauver Tegel

36,7Tm - 41,0 m Kalkstein

41,0m - 42,0 m Sand

42,0 m ~ 42,3 m Sandstelin

42,3 m - 50,3 m blauver Tegel

50,3 m - 56,0 m Schotter

56,0m - 57,0 m blauver Tegel

57,0m -~ 61,0 m Sand

61,0m ~ 61,4 m Sandstein

6l,4 m - 64,4 n Sand, wasserfihrend

64,4 m ~ 67,4 w blaver Tegel
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67,4 m 68,1 m Sandstein
66,1 m ~ 72,1 m  blauer Tegel
72,1l m - 94,1 m kalkig
94,1 m ~ 99,4 m Kalk
98,4 m -~ 98,8 m Sandstein
98,8 m -~ 101,8 m Xalk
101,88 m - 108,85 m  Dblauer Tegel
108,8 m - 109,1 m Sandstein
109,11 m - 115,11 m blauer Tegel
115,11 m - 115,6 m Sandstein
115,6 m - 117,6 m Schotter, wasserfihrend
117,6 m - 137,6 m blaver Tegel
Grafendort 17 nach Brunnemmeister Hesch
49) Tomberger Alois (A. WINKLER-HERMADEN 1949)
1,0m - 9,0 m Schlammerde
9,0m -~ 110,00 m blaver Tegel
110,0m ~ 115,00 m grinliche Kalkschlammassen
115,0m -~ 121,0m Sand und Wasser
121,0m - 130,00 m blaver Tegel
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Wetzelsdorf 53 nach Brunnenmeister Hesch
59) (Zenzmihle) (A, WINKLER-HERMADEN 1949)
Steifer Margarethe
1,0m - 8,0m Schlammerde
O,0m ~ 41,0 m blaver Tegel
41,0m - 43,0 m Sand, Wasser
43,0 m 72,0 m blaver Tegel
Unterbergla 15 naph Brunnenmeister Perkitsch
61) Oswald, Josef und WVaria 2?%?%%;%10h@ Mittellung vom
0 m - 6,0m alver Schachtbrunnen
(fast trocken)
6,0m - 20,0 m Lehm und leichter Tegel
21,0m ~ 30,0 m Tegel
3L, 0m ~ 44,0 m harter Tegel und feiner Sand
45,0m -~ 54,0 m Tegel und grober Send (20 cm)
Wasser!
55,0m - 67,0 Tegel
66,0m ~ 70,0 m Tegel

70,0 m - 70,5 m wagserfihrend

Sand
70,5 m -~ 7L,0m harter Stein
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Unterbergla 25 nach Brunnemmeister Perkitsch
(Horzlwirt)

Greiner Elfriede

0 m - 7,0m alter Schachtbrunnen

7,0m - 25,0 m Lehm und Tegel
26,0m -~ 35,0 m Tegel
36,0m -~ 45,0 m Tegel und Feinsand

46,0m - 53,0 m Tegel und Grobsand

52,0m -~ 55,0m feiner Sand, wasserfihrend
Wettmannstdtten 27 nach Brunnemmeister Perkitsch
(Legat) ' (A. WINKLER-HERMADEN 1949)
Haring Florian

1,0m - 8,0m Schlammerde

8,0m - 42,0 m blaver Tegel

42,0 m - 45,0 m Sand

45,0m - 81,0 m blaver Tegel mit zahlreichen

harten Tegelsteinen

Wettmannstdtten 26 nach Brunnemmelster Perkitsch

A, WINKLER-HERMIADEN
(Zenzminle) (A, WINKLER-HERMADEN 1949)

Kriegl Gerlinde

1,0m - 8,0m Schlemmerde

8,0m -~ 40,0 m blaver Tegel

40,0m ~ 42,0 m Sand, Wasser

42,0m ~ 76,0 m blaver Tegel mit zahlreichen

Tegelsteinen
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Wettmannstatten

Gemeindebrunnen

1,0m - 5,0 m
5,0 m - 6,0 m
6,0m - 6,3 m
6,3 m - 9,0 m
9,0m - 9,4 m
;4 m -~ 38,0m
38,0m -~ 40,0 m
40,0m ~ 60,0 m
70,0m - 90,0 m
90,0 m - 105,0 m

110 -~

nach Brunnenmeister Perkitsch
schriftliche Mitteilung vom
4,6,1966

Lehm

Schotter

Stein

Tegel

Stelin

Tegel

Stein und Band

Tegel, Stein und Sand wasserflihrend
Kitt °

Tegel

Zehndorf

Gemeindebrunnen

1,0m -~ 5,0m
5,0m - 6,0mn
6,0 - 55,0 m
55,0m ~ 58,0 m
58,0m - 64,0 m

64,0m ~ 67,0m

nach Brunnernmeister Perkitsch
schriftliche Mitteilung vom
4.6,1966

Lehm

Schotter

Tegel

Kitt 27

Tegel

Jand, wasserfihrend

Waldechach
O;Om - 574‘m

54 m -~ 7,2 m
7,2 m - 11,0 m

Splilbohrung mit RollemmeiBel,
66 mm £, Fa, Wolf-Pichler,
Graz (1967)

Tegel braun-grau
Feinkies, lehmig-braun

FPeinkies, lehmig-grau
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11,0m - 1l,4 m Sandstein, blau-grau, fest

11,4 m - 16,5 mnm Ton, sandig, blau-grau

16,5m - 19,3 m Ton, sandig, grau

19,3 m - 32,4 m Ton, feinkiesg, Band, braun-grau
32,4m - 38,0m Schieferton, Feinkies, grau
38,0m - 55,0m  Schieferton, etwas Feinkies, fest,

rothraun

55,0m -~ 78,0 m Schieferton, braun-rot-grau, fest

9 bl 7 ol §

78,0m -~ 96,0 m Schieferton, braun

56,0m ~ 101,00 m Schieferton,; braun-grau

101,00 m ~ 119,5 m Schieferton, grau, sehr hart, kleli-
ne Spalten und Sandadern bei 110,08 m,
setzt artes., Auftrieb bis 5,0 m
Uber Terrain ein,

119,55 m - 122,88 m Schiefer-Fels, sehr hart

122,8 m - 126,5 m Schieferton, grau

Diese Bohrung ist verrohrt (Tiefe unbekannt). Des

Steigrohr hat iiber Terrain einen Durchmesser von 5/47,

Waldschach Spilbohrung mit RollenmeiBel

Pa, Wolf~Pichler
Ostufer deg Bees ( _ Fa, ) Pich o
( ) 2 Graz (1972)

C,0m -~ 4,0m Lehm, gelb
4,0m - 8,0m Ton, blav-grau, sehr fest
8,0m - 17,5 n Ton, Schluff, grau, fes¥
175 m - 20,0 m Send und Schluffsteinschichten,
dazwischen Ton, grau, fest
20,0m ~ 33,0 m Ten, Schluff, grau, fest
33,0m ~ 35,5 m Schluff, Schluffstein, grau-grin
b3 7 ~ 7 b4 [ ol b)
fest
35,5 m - 38,0 m Sand, schluffig, grau
38,0m - 41,0 Ton, Schluff, grau-braun, fest
41,0m - 42,0 schluffiger Sand, grau



42,0
42,8
43,4
44,5
46 5
50,0

58,0
59,5

62,8
66,0

69,5
72,0
7355

7750
79,0
80,5
82,0
83,5
83,8

In diese

E B B B B

B

=

E B B B B

58 m Tie

terrohre

rohr von 150 mm #.

42,8
43,4
44,5
46,5

79,0
80,5
82,0
83,5

85,0

5
G, 0
8,0

il

B

=

B B B B B

Ton, Schluff, grau-braun, fest
oehluff, sandig, grau

Ton, Schluff, dunkelgrau, sehr fest
Schluff, sandig, grau

Ton, Schluff, grau-blau, fest

Ton, Schluff, leicht sandig, blau,
fest

Schluff, sandig, schwarzgrau, was-
serfihrend

Ton, Schluff, leicht sandig, grau,
fest, wasserfihrend

sandstein, grau, sehr hart
Ton, Schluff, sandig, grau, fest

Ton, Schluff, mit Muscheln, dunkel-~
grau, fest

Ton, grin~grau, sehr fest
Ton, Schluff, grau, sehr fest

sand, schluffig, blau, mittelfest,
leicht wasserfihrend, artesischer
Auftrieb bis 0,9 m Uber Terrain

Ton, grsu-~braun, sehr fest
Ton, grau, fest

Ton, Schluff, braun-graa, fest
Sandstein, gehr hartd

oschluff, Ton, braun, fest

Sandstein, sehr hart

Bohrung sind Filterrohre von 219 mm ﬁ bis

fe eingebaut, dann folgen bis 82 m Tiefe Fil-

von 150 mm # und bis 85 m Tiefe ein Sumpf-
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Waldschach

(Westufer des

0,0
5,0
9,0
12,0
15,0 m
18,0
29,0
35,0 m
37,0 m
46,0 m
47,5 m
48,5 m
52,5

H B 82 B

=t

=]

56,0 m

5,0

9,0
12,0
15,0

Diese Bohrung

m

=

=

5 8 B

m

Splilbohrung mit FRollenmeiBel
Pa. Wolf-Pichler, Graz (1971)

Ton, braun

Ton

Ton, sehr hart

Ton, dunkel~braun, sehr fest
Ton, braun, sehr hart

Ton, sandig, sehr hart

Ton, sehr fest

Ton mit Muscheln, sehr fest
Ton, grau, sehr fest
Sandstein, sehr fest

Ton, grau,mit Muscheln, sehr fest
Ton, grau, sehr fest

Sand (Quarz) locker, artesischer
Anstieg iiber Terrain (0,6 m)

Ton, blau, mittelfest

ist mit Futterrohren von 219 mm ﬁ bis

52 m Tiefe und dann mit einer Pilterstrecke und Sumpfl-

rohren von 150 mm # big zur Endteufe ausgebaut.

Gleinstatten

Berufsschule

0,0 m

26,0
27,3
27,8
33,4
39,2

=

=

B 8 8

26,

0O m

=

B

=

=

Bel

Splilbohrung mit Rollenmei
21 chler,Graz

"
5mm ¢, Fa. Wolf-Pi

L

Schachtbrunnen, Bohrprofil wurde
nicht aufgenommen (Durchmesser bis
12 m, Tiefe 1,5 m, dann 1,0 m)

Schluff, Ton, grau, fest
Sandstein grau

Schiuff, Ton, azrau, fest
Schluff, leicht sandig,

Schluff, Steinplatten, grau, fest
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43,5 m - DHl,4 m Schluff, sandig, grau

51,4 m -~ 52,8 m Steinplatte, Schluff, grau, sehr fest
52,83 m -~ 57,3 m Schluff, sandig, grau

57,3 m - 61,5 m bteinplatten,; sandiger Schluff, fest
61,5 m -~ 66,5 m Schluff, sandig, blau-grau

66,5 m -~ 71,5 m Schluff, grau, sehr fest

7L,5m - 75,0 m Schluff, sandig, blau-~grau, fest
75,0m - 79,4 m Schluff, grau, sehr fest

79,4 m - 80,5 m Steinplatten, Schluff, grau, sehr fest
80,5m ~ 85,0 m Schluff, grau, sehr fest

85,0m ~ 86,5 m  Schluff, sandig, grau

86,5 m -~ 86,8 m Steinplatte, grau

86,8 m - 90,0 m Schluff, grau, sehr fest

90,0 m -~ 100,0 m Schluff, grau, fest
100,00 m ~ 110,0 m Schluff, mit Sandsteinplatten, grau
110,00 m ~ 120,00 m Schluff, grau, fest

Da die Bohrung nicht findig wurde, erfolgte kein vollstén-
diger Ausbau. Lediglich bis 90 m Tiefe ist ein Stahlrohr
von 4" @ eingebaut (Futterrohr). Der Schachtbrunnen besitzt

jedoch Wasserzutritte, die im Profil nicht verzeichnet sind.

Stainz nach Brunnenmeigter Hesch

: - WITNKLER-HRRMADEN |

Molkerei (A.WINKIER-HRRMADEN 1949)
0,0m - 9,0m Lehn

9,0m ~ 12,0
12,0 m -~ 50,0
50,0 m - 70,0

Sand und Schotter

blaver Tegel

5 B =B

sandiger Tegel




Staing Marktgemeinde
nach A, THURNER 1956
0,0 m ~ 0,50 m
0,50 m - 3,15 m
3,10 m - 17,20 m
17,20 m - 30,0 m
30,0 m ~ 30,6 m
30,6 m ~ 43,0 m
43,0 m - 43,35 m
43,35 m - 50,30 m
50,30 m - 51,44 m
51,44 m ~ 53,0 m
53,0 m - 64,67 m
64,67 m - 66,87 n
66,87 m ~ 70,61 m
70,61 m ~ 73,0 m
73,0 m -~ 73,36 m
73,36 m - 78,06 m
78,06 m - 80,76 m
80,76 m -~ 82,56 m
82,56 m - 85,26 m
35,26 m - 93,38 m
93,38 m - 97,78 m
97,78 m - 98,28
98,28 m - 109,0 m
109,0 m - 118,39 m
118,89 m ~ 119,04 m

An dieser Bohrung
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Humus
Schotter, teilweise rostig

feinsandiger Lehm - lehmiger Glimmer-—
feinsand

Teinsandiger Lehm
gsandiger Kies

sandiger Tegel

grauer Sandstein
sandiger Tegel

sandiger Kies

grauer Tegel (feinsandig)
miirber Sandstein
sandiger Kies

milrber Sandstein
lehmiger Feinsand
gandiger Kies

lehmiger feinsand
sandiger Kies

lehmiger Sand

sandiger Kies

sandiger Ton

milrber Sandstein
sandiger Kies

milrber lehmiger Feinsand
gsandiger Lehm

Sandstein {(gelblich)

wurden nach Finbau von Pilterstrecken

Pumpversuche durchgefithrt, lber die bereits berichtet wur-

de. Danach wurden die Rohre gezogen und das Bohrloch ver-—

schlossen,




Stainz nach Ing. Pichler 1968
B irma Tolf-Pich:

Ta. Alfred NeSner (Bohrfirma Wolf-Pichler)

0 m - 2,0 m Lehm und Ton

2,0m - 2,2 m Sand, schwach wasgerfiihrend

2,2 m -~ 100,0 m blaver Ton
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Davis, G.H., Isotope Hydrology of the Artesian Aquifers
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mit Hinweisen zu Vorkommen artesischer Brunnen in der
Steiermark.

Brandl, W. und Die hydrogeologischen Verh8ltnisse im Be-

Hauser, A.: zivk Tlrstenfeld.
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enngtales
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Bistritschan,K.: Fin Beiltrag zur Geologie und Hydrologie der
Osterreichischen Alpentiler.
(Zeitschrift d.deutschen geolosischen Ge-
sellschaft, Band 106, T 1,1955, 3. 82 - 88),

Clar, H.: Das Relief des Tertiidrs unter Graz.
(Mltbcllunﬁen des naturw.Ver.f.Steiermark,
Rd. 68, 1931, S. 16 - 27),

Hilber, V.3 Das Tertidrgebiet um Graz, Koflach und
Gleisdorf.
(Jahrbuch d.k.k. Geol. Reichsanstalt,
43, Band, 1893, 8. 282 —~ 368).

Hilber, V.: Dags Tertidrgebiet um Hartberg in Steiermark
und Pinkafeld in Ungarn.
(Jahrbuch der k.k. Geol. Reichsanstalt,
Rd. 44, 1894, S. 389 - 414),

Hibl, H.: Die Jungtertidrabvlagerungen am Grundge-
birgsvrand zwischen Graz und Weiz.
(Mﬂ+texﬂum oen d.Reichsamtes f.Bodenfor-
schung, Wien 1942, 8. 27 - 72).

laurin, V.3 Hydrogeologie und Verkarstung in H. Fllgels
Die Geologie des Grazer Berglandes.
(Mitteilungen des Museums filr Bergbau,
Geologie und Technik am Landesmuseum
"Joanneum" Graz, H. 23, 1961, S. 173 - 195).

Maurin, V. und Hydrologie und Verkarstung der Steiermark,
Z0tl, J.3 Kt. MaBstab 1:300.000, Akad. Druck-u.Ver-
lagsangtalt Graz 1964.
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Hydrologische Studien zur Genesis der Heil-
uellen von Gleichenberg.

Berg- und Hittenm&nn. Monatshefte, 97. Jg.,
H. 10, 1952, S. 185 - 192).

Gewdsserkundliche Studien im lLafnitztal,
phil.Diss., Graz 1968, 235 S,

Erlduterungen zur geologischen Spezialkarte
der Republik Ogterreich, Blatt Gleichenberg,
Wient Geologische Bundesanstalt 1927.

Die Entstehung der Gleichenberger Mineral-
quoll inOVIHZ im Rahmen der Jjungen erdge-
schichtlichen Entwicklung der slidlichen

Steiermark.

(Wiener m@dléinlsﬂhg Wochenschrift, 105.Jg.,

1955, Nr. 11/12, S. 216 - 224).

Neue Beobachtungen im Tertidrbereich des
mittelsteirischen Beckeng II. Teil: Neue
Fegtestellungen speziell im Tertidrbereich
von Haffborg(“ordiaum des steirischen Bek-
kens ).

(Wlttg11ungpn des naturw.Ver.f.Steiermark,
Band 81/82, 1952, 8. 145 - 168).

Wasser und Gewdsser in der Steiermark.
Zur Hydrologie der Steicrmark.
(Die Steiermar Land9 Leute, Leistung,

(ou}

k,
TT. AMuflage, Graz, 1971, S. 94 - 141).

Hydrologie des Teistritztales, Oststeier~
mark,
phil.Diss., Graz 1971.

7

Anschrift degs Verfassers:
Dr. Hilmar Aetlnlgg? Regierungsbaurat
Pcf 2rat flr Wasserwirtschafltliche
Rahmenplanung
Graz,bandhausgasse 7.
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Berichte der Wasserwirtschaftlichen Rahmenplanung des Amtes
der Steiermérkischen Landesregierung - Landesbaudirektion -

Verzeichnis der bisher erschienenen
Bédndes

Band 1 Vortragsreihe Abfallbeseitigung
18. April 1964, Veuauflage 1968,
von W.Tronko, P.Bilek, J.Wotschke,

A

K.Stundl, F.Heigl, E.v.Conrad S 84y~

PO

Ein Beitrag zur Geologie und Morpho-
logic des Mirztales von R.Sperlich,
W.Scharf, A.Thurner, 1965 S 84, -~

Band

Band 3 Vortragsreihe Abfallverarbeitung
18.M8rz 1965 von F.Wischer, R.Braun,
P.Schonbeck, V.Tronko, K.Stundl,
B.Urban S 84 .~

Band 4 "Gewdsserschutz ist ndtig" von
J.Krainer, F.Hahne, H.Xalloch,
F.Schonbeck, H.Moosbrugger, L.Bern-
hart, W.Tronko, 1965 S 56,

Band Die Millverbrennungsanlage, Versuch

einer zusammenfassenden Darstellung

von F.Heigl, 1965

I

140,

w

Band 6 Vortragsreihe Abfallverarbeitung
18 .November 1965 von F.SchOnbeck,
H.Sontheimer, A.Kern, H.Rasworschegg,
J.Wotschke, J.Brodbeck, R.Spinola,
K.Stundl, W.Tronko, 1966 S 1l12.--

Band 7 Seismische Untersuchungen im Grundwas--
gerfeld Friesach ndrdlich von Graz von
H.Zetinigg, Th.Puschnik und H.Novak,
P.Weber, 1966 5 140,~--

Band 6 Der Mirzverband von E.Fabiani, P.Bilek,
H.Novak, E.Ksuderer, F.Hartl, 1966 S 140, -
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Band

Band

Band

Band

Band

Band

Band

Band

Band

10

11

14

19
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Raumplanung, Fldchennutzungspléne der
Gemeinden von J.Krainer, H.Wengert,
K.Epverl, F.Plankensteiner, G.Gorbach,
H.Egger, H.Hoffmann, K.Freisitzer,
W.Tronko, H.Bullmann, TI.E.Holub, 1966

Sammlung, Beseitigung und Verarbeitung
der festen Siedlungsabfdlle von H.Br-
hard, 1967

Siedlungskundliche Grundlagen fir die
wasserwirtschaftliche Rahmenplanung im
MuBgebiet der Mirz von H.Wengert,
B.Hillorand, K.Freisitzer, 1967
Hydrogeologie deg Murtales von N.An-
derle, 1969

10 Jahre Gewdsserglteaulsicht in der
Steiermark 1959 - 1969 von L.Bern-
hart, H.38lkner, H.Brtl, W.Popp,
M.Noe, 1969

GewdsserschutzmalBnahmen in Schwer-
punktsgebieten Steiermarks

(Das vorlaufige Schwerpunktsprogramm
1964 und das Schwerpunktsprogramm
1966) v. F.Schoénbeck, L.Bernhart,
B.Gangl, H.Brtl

Industrieller Abwasscerkataster Steicr—
marks von L.Bernhart, 1970

Tatigkeiten und Organisation des Wirt-
schaftshofes der Landeshauptstadt Graz
Abfallbehandlung in Graz

Literaturangaben zum Thema Abfallbe-
handlung von A.Wasle

Abwasserfragen aus Bergbau und Eisen-
hiitte von L.Bernhart, K.S5tundl,
A.Watechel, 1971

MaBnahmen zuy Ldsung der Abwasserfra-
gen in Zellstoffabriken von B.Walzel-
Wiegentreu, W.3chonauer, 1971
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Bodenbedeckung und Terrassen des
Murtales zwischen Wildon und der
Staatsgrenze von B.Fabiani, M.BEi-
gsenhut, mit Kartenbeilagen, 1971

Untersuchungen an artesischen Wis-

gsern in der ndrdlichen Qatsteicr-—

mark von L.Bernhart, J.Z26tl, H.Ze-

tinigg 5 1972

Grundwasseruntersuchungen im siid-
Ostlichen Grazerfeld von L.Bern-—

hart, H.Zetinigg, J.Novak, W.,Popp,

1973

Grundwasseruntersuchungen im nord-—

Ostlichen Leibnitzer-TFeld von L.
Bernhart, T.Fabiani, M.Fisenhut,
. Weber, B.P.Nemecek, Th.CGlanz,
W.Wessialk, H.BErtl und H.Schwing-
hammer, 1973

Grundwasserversorgung aus demn
Leibnitzerfeld von L.Bernhart,
1973

Warmevelastung steirischer Ge-
wadsser von L.Bernhert, H.Niederl,
J.Muchs, Heinrich Schlatte und
H.Seliger, 1973

Die srtesischen Brunnen der 3ud-
westetelermark von H,Zetinigge,

1973

werteteuer nicht enthalten’

Meh -

w0

w2

€8]

168, ~

112,

90, -

250, —-

150~

120, -~



LN
/[1\ £




	Die artesischen Brunnen d. Südweststmk._Teil 1.pdf
	Die artesischen Brunnen d. Südweststmk._Teil 2
	Die artesischen Brunnen d. Südweststmk._Teil 3
	Die artesischen Brunnen d. Südweststmk._Teil 4
	n. Seite 100

